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IMPRESSUM

EINWOHNERGEMEINDE 
FARNERN

Versammlung vom 23.6.2024 
der Einwohnergemeinde Farnern

Folgende Traktanden werden der 
Versammlung vom Montag, 
23.6.2025, 19.30 Uhr, im Sitzungs-
zimmer der Verwaltung Farnern 
unterbreitet:
 
Traktanden:
1. Jahresrechnung 2024; 
 Beratung und Genehmigung
2. Legate: Aufhebung des  

GV-Beschlusses vom 17.12.93
 Beratung und Genehmigung
3. Kreditantrag Teilsanierung 

Gmeinmattweg;
 Beratung und Genehmigung
4. Oberstufenverband Wiedlisbach, 

Teilrevision Organisationsregle-
ment: Beratung und Genehmigung

5. Aufhebung Gebührentarif  für 
die Feuerungskontrolle der 
Einwohnergemeinde Farnern: 
Beratung und Genehmigung

6. Informationen aus dem  
Gemeinderat

7. Verschiedenes

Änderungen der Traktanden bleiben 
vorbehalten. Wir verweisen hiermit 
auf  die ordentliche Publikation im 
Amtsanzeiger. Die Berichte und An-
träge an die Gemeindeversammlung 
werden zu einem späteren Zeitpunkt 
den Bewohnern mittels Botschaft zu-
gestellt.

GEMEINDENEWS

AHV – was ändert ab dem 
1. Januar 2025?

Beiträge der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer 
Neu sind auf  Löhnen unter CHF  2’500.– 
nur Beiträge zu bezahlen, wenn dies  
die Arbeitnehmenden verlangen (bisher 
CHF 2’300.–). 

Beiträge der 
Selbständigerwerbenden 
Der Mindestbeitrag wird von CHF 514.–  
auf  CHF 530.– erhöht. Die betragliche 
Höchstlimite der sinkenden Beitrags-
skala für Selbständigerwerbende liegt neu 
bei CHF 60’500.– (bisher CHF 58’800.–). 
Die untere Einkommensgrenze wird auf 
CHF 10’100.– erhöht (bisher CHF 9’800.–). 
Selbstständige Einkommen im Neben-
erwerb unterliegen künftig der Beitrags-
pflicht erst ab einem Betrag von  
CHF 2‘500.– (bisher CHF 2‘300.–).

Beiträge der Nichterwerbstätigen
Der jährliche AHV/IV/EO-Mindest-
beitrag für Nichterwerbstätige beträgt 
neu CHF 530.– (bisher CHF 514.–). 
Der jährliche AHV/IV/EO-Höchstbei-
trag für Nichterwerbstätige entspricht 
50 Mal dem Mindestbeitrag und beträgt 
neu CHF 26’500.– (bisher CHF 25’700.–). 
Zwischen diesen Werten steigen die 
Beiträge stufenweise an. Diese Stufen 
entsprechen dem Vermögen und dem 
um 20 vervielfachten jährlichen Ren-
teneinkommen. Die erste dieser Stufen 
beginnt neu bei CHF 350’000.– (bisher 
CHF 340’000.–). Nichterwerbstätige 
Ehefrauen und Ehemänner sind grund-
sätzlich von der Beitragspflicht befreit, 
sofern der Ehegatte oder die Ehe-
gattin bei der AHV als Erwerbstätiger 
oder Erwerbstätige gilt und mindestens  
den doppelten Mindestbeitrag, also 
CHF 1’060.– pro Kalenderjahr, entrichtet.

Freiwillige Versicherung
Der Mindestbeitrag an die freiwillige 
Versicherung beträgt neu CHF 1’010.– 
(bisher CHF 980.–). Die Obergrenze  
erhöht sich von CHF 24’500.– auf   
CHF 25’250.–. Wer die Schweiz ver-
lässt, ist nicht mehr obligatorisch versi-
chert. Wer der freiwilligen Alters-, Hin-
terlassenen- und Invalidenversicherung 
beitritt, führt den Versicherungsschutz 
lückenlos weiter. 

Neue Mindestansätze für Kinder- 
und Ausbildungszulagen
Die Kinderzulage beträgt mindestens 
CHF 215.– pro Monat (bisher CHF 200.–). 
Die Ausbildungszulage beträgt min-
destens CHF 268.– pro Monat (bisher 
CHF 250.–).

Umsetzung der AHV21 per 2025
Ab 1. Januar 2025 treten Änderungen 
der Reform zur Stabilisierung der AHV 
(AHV21) in Kraft.

Das Referenzalter der Frauen wird 
schrittweise auf  65 Jahre erhöht. Frau-
en des Jahrgangs 1961 erreichen ihr 
Referenzalter mit 64 Jahren und 3 Mo-
naten.

Frauen, die der Übergangsgeneration 
(Jahrgänge 1961–1969) angehören, 
profitieren von Ausgleichsmassnahmen 
in Form eines lebenslangen Rentenzu-
schlags oder einer reduzierten Kürzung 
beim Rentenvorbezug.

Für weitere Auskünfte, Formulare und 
Merkblätter wenden Sie sich bitte an 
die AHVZweigniederlassung Oberbipp, 
Diana Domgjoni, Tel. 032 636 42 73, 
diana.domgjoni@oberbipp.ch. 

Schwimmbassins auffüllen

Alle privaten Besitzer von Schwimm-
bassins sind aufgefordert, sich vor dem 
Auffüllen mit Samuel Berger, Brunnen-
meister, unter 079 711 00 47 oder 032 
636 42 15 für die Terminkoordination in 
Verbindung zu setzen.

Bei grossen Schwimmbecken ist es 
wichtig, dass diese etappenweise (ver-
teilt auf  mehrere Tage) aufgefüllt wer-
den, damit die Wasserversorgung für 
die gesamte Bevölkerung stets gewähr-
leistet ist.

Papiersammlung 2025

Die nächste Papiersammlung, durch-
geführt durch die Schützengesellschaf-
ten Rumisberg/Farnern findet wie folgt 
statt:
Samstag, 18.10.2025
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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,

Ein Leben lang Schüler zu sein und 
staunen zu können, lässt uns jung und 
offen bleiben. Hier am «Bärg» gibt es 
viele solcher Menschen: Tüftler, Ent-
deckerinnen, Umsteiger, Spätberufene, 
Engagierte. Ob in der Werkstatt oder 
beim Leiten eines Vereins – sie alle prä-
gen das Leben am Berg mit.

Besonders sichtbar wird das in dieser 
Ausgabe: Mit Karin Ischi hat Rumisberg 
erstmals eine Gemeindepräsidentin 
– ein historischer Schritt. Auch in den 
Vereinen übernehmen Frauen Verant-
wortung, vom Sportclub über den Sa-
mariterverein bis hin zum Singverein. 
Wir haben einige dieser engagierten 
Präsidentinnen gefragt, was sie antreibt 
und bewegt (Seite 15).

Lernen heisst auch, sich Herausforde-
rungen zu stellen – wie es viele Jugend-
liche tun, wenn sie sich für eine Lehre 
entscheiden. Der Weg dorthin ist nicht 
immer einfach und manchmal eine 
Challenge für die ganze Familie, aber 
heute gibt es mehr Unterstützung denn 
je. Nach der Ausbildungszeit mit einem 
eigenen Fähigkeitszeugnis und einem 
neuen Selbstvertrauen dazustehen, ist 
ein schönes Gefühl – und der Start ins 
nächste Lernkapitel. Wir wünschen den 
Schulabgänger:innen 2025 viel Mut, 
Neugier und gute Begleiter:innen auf  
ihrem Weg (Seite 30).

Einer, der das Motto «Geht nicht, gibt’s 
nicht» lebt, ist Samuel Berger – Brunn-
meister von Farnern. In unserem Port-
rät «Chopf  vom Bärg» (Seite 19) erzählt 
er, wie er sich immer wieder neues Wis-
sen aneignet.

Für den Ausgleich vom strengen Alltag 
sorgen die herrlichen Aussichtspunkte 
hier am «Bärg» – viele mit frisch ge-
strichenen Bänken. Und für die kulina-
rische Stärkung heissen wir die neuen 
Wirte vom Restaurant Stierenberg, Ag-
nes Rother und Markus Ihne, herzlich 
willkommen! 

Persönlich freue ich mich, mich hier als 
neues Redaktionsmitglied vorzustellen. 
Ich heisse Magdalena Gutknecht und 
wohne seit Februar 2020 zusammen mit 
meinem Partner, Roland Kissling, hier in 
Farnern. Seit Oktober 2023 am Acher-
liweg 1. Als gelernte Krankenschwester 
DN 1, Akupressurtherapeutin und der 
Umschulung zur Medizinische Praxisas-
sistentin habe ich mir ein breites Wissen 
am Menschen angeeignet. Immer mit 
dem Willen, meinen Mitmenschen hilf-
reich zu sein. Meine Hobbys sind vielfäl-
tig: Ich arbeite gerne mit verschiedenen 
Arten von Faden, um ihn zu verstricken, 
verweben, vernähen oder Schiffchen- 
und andere Nadelspitzen herzustellen. 
Zeichnen, backen, kochen oder Klavier 
spielen sind weitere Hobbies. Der Aus-
tausch mit meinen Mitmenschen berei-
chert mich sehr. Mit Freude übernehme 
ich die redaktionelle Arbeit von Barba-
ra Cahen. Die Arbeit fürs Dorfläbe gibt 
mir die Möglichkeit, die Menschen vom 
Berg kennen zu lernen und ihre Ge-
schichten weiterzugeben.

Wir wünschen ihnen viel Freude beim 
Durchstöbern, Lesen, Lachen und Stau-
nen in dieser Ausgabe vom Dorfläbe.

Für das Redaktionsteam
Magdalena Gutknecht

«Die grössten Meister sind diejenigen, 
die nie aufhören, Schüler zu sein.»

Ignaz Anton Demeter (1773–1842)
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Grüngutstelle «Hägli»

Die Sammelstelle für Grüngut befindet 
sich im Hägli und darf nur mit vorgän-
giger Anmeldung (einmalig nötig) ge-
nutzt werden. 

Bitte informieren Sie sich bei der Fi-
nanzverwaltung unter Tel. 032 636 03 
42 für die Nutzungsanmeldung. Die 
jährliche Gebühr beträgt pro Verursa-
cherhaushalt CHF 50.–.

Wir bitten darum, die Grüngutstelle 
«Hägli» nur bei trockenen Verhältnis-
sen zu befahren.

Amtliche Feuerungskontrolle – 
das gilt ab 1. August 2025

Ab diesem Datum wird die Feue-
rungskontrolle für kleine Feuerungen 
liberalisiert. Das bedeutet, dass Eigen-
tümerinnen und Eigentümer von Öl-, 
Gas- oder Holzheizungen künftig selbst 
entscheiden können, welches konzes-
sionierte Messunternehmen die Kon-
trolle durchführt. Um die Qualität der 
Messungen sicherzustellen, müssen 
sich Messunternehmen ab dem 1. April 
2025 für die Durchführung der Feue-
rungskontrollen konzessionieren lassen.

Welche Anlagen betroffen sind
Die Liberalisierung gilt für folgende 
kleine Feuerungen:
– Feuerungsanlagen mit Heizöl «Extra 

leicht»
– Gasfeuerungen mit einer Feuerungs - 

wärmeleistung bis 1 Megawatt
– Holzfeuerungen bis 70 Kilowatt

Ablauf  der Feuerungskontrolle
Das Amt für Umwelt und Energie 
(AUE) informiert die Anlagenbesitze-
rinnen und -besitzer per Post über die 
anstehende Feuerungskontrolle. Ab Er-
halt dieses Schreibens bleibt eine Frist 
von 120 Tagen, um die Kontrolle durch-
führen zu lassen.

Das beauftragte konzessionierte Mess-
unternehmen ist verpflichtet, die Mess-
resultate zeitnah an das AUE zu über-
mitteln. Erfolgt dies nicht fristgerecht, 
wird eine kostenpflichtige Mahnung 
ausgestellt.

PERSONELLES

Neues Redaktionsmitglied
Dorfläbe

Magdalena Gutknecht ist unser neues 
Redaktionsmitglied aus Farnern. Wir 
wünschen Ihr viel Erfolg und freuen uns 
auf  spannende Beiträge.

BAUWESEN

Baubewilligungen

Erteilte Baubewilligungen seit Herbst
2024:
– Hässig Markus, Rumiweg 6; neuer
 Treppenaufgang zu Obergeschoss
– Design Planung + Immobilien GmbH,
 Tannackerstrasse 12; Montage einer 

aussen aufgestellten Wärmepumpe 
an der Nordfassade

– Berger Barbara, Dorfstrass 23; Ein-
bau eines VELUX-Dachfensters als 

Handwerkerausstieg zur Kontrolle des 
Daches und der Sonnenkollektoren 

Baubewilligungspflicht 
Oft werden geringfügige und kleine 
Bauten als baubewilligungsfrei be-
trachtet. Die Baubewilligungspflicht 
bestimmt sich durch die Gesetzgebung 
des Kantons Bern. Eine Auflistung über 
bewilligungspflichtige und -freie Bauten 
finden sie im Bewilligungsdekret des 
Kantons Bern BewD (Art. 6ff). Bei Un-
klarheiten empfiehlt die Bauverwaltung 
die Projektabsichten mittels einer Vor-
anfrage auf  deren Bewilligungsfähigkeit 
hin abklären zu lassen.

Hinweis:
PV-Anlagen und Heizungsersatz 
sind meldepflichtig!

Wir raten Ihnen:
Kontaktieren Sie unseren externen 
Bauberater, Paul Röthlisberger (079 748 
95 49) oder die Gemeindeverwaltung 
bevor Sie mit Bauarbeiten beginnen.

Wir stehen für Voranfragen jederzeit 
gerne zu Ihrer Verfügung.

Gemeinderat Farnern
Gemeindeverwaltung Farnern

Öffnungszeiten Verwaltung
Ab 3. März 2025 gelten folgende Öffnungszeiten der Gemeindeverwaltung Farnern. 

Telefon Montag 08.30–11.30 Uhr 13.30–17.00 Uhr
 Mittwoch 08.30–11.30 Uhr

Schalter Montag 13.30–17.00 Uhr

Die Mitarbeitenden der Gemeindeverwaltung stehen nach vorgängiger Terminverein-
barung auch ausserhalb der Öffnungszeiten zur Verfügung.

Die Gemeindeverwaltung bleibt vom 21. Juli 2025 bis 1. August 2025 geschlossen. 
Ab dem Montag, 4. August 2025 sind wir wieder für Sie da.
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Der neue Gemeinderat stellt sich vor

Name: Rolf Scheidegger
Alter: 55
Wohnort: vordere Schmieden-
 matt in Farnern
Beruf: Zimmermann
Familienstand: verheiratet, zwei Kinder

Ich bin seit Januar 2025 neu im Gemeinde-
rat Farnern und habe das Resort für Was-
ser, Abwasser, Entsorgung und Beleuch-
tung übernommen.

Als Mitglied des Gemeinderates habe ich 
mir zum Ziel gesetzt, das Bestehende zu 
stärken und die anstehenden Aufträge 
kompetent und lösungsorientiert zu be-
arbeiten. 

Meine Erfahrung als Betriebsleiter (Holz-
bau/Bedachungen) und Geschäftsführer 
bringen mir sicher Vorteile beim Verständ-
nis von terminlichen Abläufen und Ver-
handlungen. Auch bin ich es gewohnt, im 
Team zu arbeiten.

Unsere Gemeinde zeichnet sich durch eine 
starke Verbundenheit und ein aktives, en-
gagiertes Miteinander aus – das schätze 
ich sehr. Es ist mir eine Freude, hier zu 

leben und nun als Gemeinderatsmitglied 
einen Beitrag zur nachhaltigen Entwick-
lung unserer Gemeinde zu leisten.

In meiner Freizeit gehe ich gerne Wan-
dern und Skifahren. Besonders gerne 
verbringe ich Zeit mit meiner Familie und 
Freunden. In der Natur zu arbeiten erfüllt 
mich und hilft mir, den Ausgleich zum 
Alltag zu finden.

Ich freue mich auf die Zusammenarbeit 
mit meinen Kolleginnen und Kollegen im 
Gemeinderat und darauf, gemeinsam mit 
den Bürgerinnen und Bürgern Lösungen 
zu finden, die unsere Gemeinde für die 
Zukunft stärken.

Anderegg Keramik AG
Keramische Wand- und Bodenbeläge

Oberer Winkel 10 
4539 Rumisberg
Tel.   032 636 33 36  
Mobil 079 226 88 26

www.anderegg-keramik.ch

																									
																												

	 	 	

																				
																							DIE	PRIVATE	SPITEX	„IN	DER	REGION	-	FÜR	DIE	REGION“	
																																																				Von	allen	Krankenkassen	anerkannt	
																																																											Poststrasse	1		4538	Oberbipp	
																									info@spitexana.ch			Tel:	032	636	22	20			www.spitexana.ch	
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RUMISBERGRUMISBERG

EINWOHNERGEMEINDE 
RUMISBERG

Ordentliche Versammlung der 
Einwohnergemeinde

Montag, 16. Juni 2025, 20.00 Uhr,
Turnhalle, Mattenbodenweg 10, 
Rumisberg

Traktanden:
1. Jahresrechnung 2024; Genehmigung
2. Sanierung Oberer Winkel 19  

(Lehrerhaus); Kreditabrechnung
3. Oberstufenverband Wiedlisbach 

(OZW); Teilrevision Organisations-
reglement

4. Verschiedenes / Informationen

Die Berichte und Anträge an die Ge-
meindeversammlung werden zu einem 
späteren Zeitpunkt den Bewohner:in-
nen mittels Botschaft zugestellt.

GEMEINDENACHRICHTEN

VERWALTUNG

Wasserversorgung im Sommer
Die letzten Sommer 
hatte die Gemeinde 
jeweils mit Wasser-
knappheit zu kämpfen.

Aufgrund des schnee-
armen Winters gehen 

wir davon aus, dass wir auch diesen 
Sommer wieder Sorge zum Wasser tra-
gen müssen.
Wir bitten deshalb die Bevölkerung von 
Rumisberg, Pools ab einer Grösse von  

3 m3 nur nach telefonischer Voran-
kün digung bei unserem Werkmeister,  
Roland Müller, 079 453 91 75, zu füllen.

Sobald das Wasser wieder knapp wer-
den sollte, werden wir die Bevölkerung 
mittels Flyer und Website informieren.

Verkauf  von Kebag-Kehrichtsäcken
Auf  der Gemeindeverwaltung können 
nach wie vor KEBAG Kehrichtsäcke  
bezogen werden:
35-Liter Kehrichtsäcke CHF   9.90
60-Liter Kehrichtsäcke CHF 14.70

Seniorenausflug
Der diesjährige Seniorenausflug findet 
am Donnerstag, 11. September 2025 
statt. Die Einladungen werden den Se-
niorinnen und Senioren voraussichtlich 
im August 2025 zugestellt. Bitte reser-
vieren Sie sich das Datum schon heute. 
Der Gemeinderat freut sich auf  zahlrei-
ches Erscheinen.

Aus der Einwohnerkontrolle 
Rumisberg

Bericht aus der Einwohner - 
kontrolle Rumisberg

Wegzüge
In der Zeit von September 2024 bis 
März 2025 sind folgende Personen von 
Rumisberg weggezogen:
– Heiniger Denise nach Selzach per 

30.11.2024
– Hofer Jessica nach Langenthal per 

28.9.2024

– Schirmaier Carmen nach Kilchberg 
per 31.10.2024

– Schmidt Tanja nach Günsberg per 
31.10.2024

– Ulmann Alex & Beatrice nach  
Niederbipp per 31.10.2024

– Familie Raphael & Micheline Hofer 
nach Riedholz per 25.1.2025

Zuzüge
In der Zeit von September 2024 bis 
März 2025 sind folgende Personen 
nach Rumisberg gezogen:
– Bigolin Sandro & Aline, Weissacher-

weg 1 per 8.9.2024
– Knöpfel David, Oberer Winkel 20 

per 1.12.2024
– Perez Miramon Paloma,  

Dorfstrasse 19 per 1.12.2024
– Schlittler Marc, Erlibachweg 17  

per 11.1.2025
– Wegmann Isabel, Schorenstrasse 2 

per 16.10.2024
– Binder Selin-Joyce und 

Nedyar Jamal, Dorfstrasse 15  
per 1.1.2025

– Hirsiger Simon, Oberer Winkel 19 
per 1.2.2025

– Känzig Fabienne, Schorenstrasse 9 
per 1.3.2025

– Hohl Jan, Schorenstrasse 9  
per 1.3.2025

– Maurach Marco Dennis,  
Bodenacher 11 per 18.3.2025

Hinweis: Diese Publikationen erfolgen 
nur unter Einverständnis der betroffe-
nen Personen.

Liebe Einwohner:innen der Gemein-
den Farnern und Rumisberg

Seit dem 1. Januar 2025 bin ich Teil des 
Gemeinderats von Rumisberg, verant-
wortlich für die Bereiche Finanzen und 
Soziales und erhalte hier die Möglich-
keit, mich kurz vorzustellen.

«Hie bini deheim …»
Seit ich denken kann ist Rumisberg 
mein Zuhause. Im oberen Winkel bin 
ich aufgewachsen und am Berg habe 
ich den «Chinzgi» und die Primarschule 
besucht. Die restliche Schulzeit ver-
brachte ich in der Sekundarschule in 
Wiedlisbach. Danach absolvierte ich die 
Ausbildung zur Dipl. Pflegefachfrau, ein 
Beruf, den ich mit viel Engagement und 
Herz ausgeübt habe. Während meiner 
Ausbildungszeit war das Lädeli im Dorf 
bei meinen Eltern «mis Deheim».

2001 verliess ich für drei Jahre den 
Berg. In dieser Zeit lernte ich Simon 
kennen. Bald war uns beiden klar, dass 
Rumisberg – der Ort, an dem ich ver-
wurzelt bin – unser gemeinsames Zu-

Geschätzte 
Einwohnerinnen 
und Einwohner 
von Rumisberg

Gerne stelle ich mich auch an dieser 
Stelle kurz vor. Meine Wurzeln liegen im 
Schaffhausischen und im nördlichen 
Teil des Kantons Zürich, sowie in Hol-
land, wo meine Mutter herstammt. Auf-
gewachsen bin ich in Bülach, vielen 
vielleicht noch bekannt durch das Büla-
cher Glas, oder durch den Übernamen 
Seldwyla nach Gottfried Keller. 

Vor drei Jahren durfte ich mit meiner 
Frau und unseren zwei Kindern nach 
Rumisberg ziehen, wo wir zunächst im 
Bären wohnten und nun in der Gumme 
glücklich in unserem Haus leben. Von 

(ehem. Gemeinderat) und in verschie-
denen Kommissionen tätig sein. 

Seit dem 1. Januar 2025 bin ich Ge-
meinderat von Rumisberg und betreue 
das Ressort «Bauen und Planung» und 
freue mich auf und über jeden Aus-
tausch.

Der Gemeinderat stellt sich vor
Daniela Bohner Gemeinderätin seit 1.1.2025

Andres Bührer, Gemeinderat seit 1.1.2025

hause sein würde. 2004 zogen wir ge-
meinsam in mein Heimatdorf.

Seit 2006 sind wir glücklich verheiratet 
und gemeinsam haben wir zwei wunder-
bare Töchter, Anina Luana (16 Jahre) und 
Alea Anna (14 Jahre). Ich verbringe mei-
ne Freizeit am liebsten mit meiner Fami-
lie, unseren Freunden und unserem 
Hund Cora, der ein fester Bestandteil 
unseres Lebens ist. 

Seit der Geburt unserer Kinder war ich als 
Hausfrau und Mama voll und ganz für 
meine Familie da. Nun arbeite ich seit 
zwei Jahren wieder in einer 40%-Stelle in 
der Administration in der Kita KIJUZU in 
Zuchwil und unterstütze zudem nach 
Möglichkeit die Spycherfrauen im Spy-
cherbeizli.

Als offene und hilfsbereite Person schät-
ze ich den Kontakt zu Menschen sehr. 
Sowohl beruflich als auch privat lege ich 
grossen Wert auf Fürsorge, Respekt und 
ein harmonisches Miteinander. Der sozi-
ale Kontakt zu den Bärglern liegt mir sehr 
am Herzen. Mir gefällt es, in einer klei-

nen Gemeinde zu leben, wo man sich 
kennt und manches noch unkompliziert 
ist.

Bis jetzt war ich acht Jahre in unserer Ge-
meinde in der Sozialkommission und als 
Altersbeauftragte tätig. Ich hatte die Ge-
legenheit, bei den Seniorenreisen dabei 
zu sein und Senior:innen an ihren Ge-
burtstagen zu besuchen, was für mich 
jedes Mal sehr wertvolle und herzliche 
Begegnungen waren. 

Nun freue ich mich aber auf die neue He-
rausforderung, die die Aufgabe als Ge-
meinderätin mit sich bringt und hoffe, 
dass ich so dem «Bärg» und den Einwoh-
ner:innen etwas zurückgeben kann.

Danke auch an meine Ratskollegen, die 
mich in dieser kurzen Zeit super aufge-
nommen haben.

Ich wünsche allen Einwohner:innen ei-
nen schönen Sommer und hoffe auf viele 
spannende Begegnungen.

Herzlich, Daniela Bohner

Renkholzweg 2
4704 Niederbipp
032 633 14 26

Ihr Spezialist für Unfallreparaturen aller Marken,
 Hagelschäden und Schadenmanagment
mit allen Versicherungen www.gabiag.ch
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Beruf bin ich Maschineningenieur FH und 
seit vielen Jahren freischaffend, davor 
war ich tätig für internationale Konzerne 
im Bereich Textilmaschinen und Stahl-
giessereien. Heute betreibe ich meine ei-
gene Prototypenwerkstatt in Herzogen-
buchsee, aktuell mit Fokus auf 
Glasfaserkunststoffe und Fahrzeugbau. 
Meine freie Zeit verbringe ich gerne mit 
Themen rund um Film und Kino, mit zu-
meist wöchentlichem Schwimmen, sowie 
mit viel Heimwerken und Gartenarbeit. 
Zudem engagiere ich mich im Hauseigen-
tümerverband und durfte noch in Bülach 
für acht Jahre als Stadtparlamentarier 
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Jedes Jahr findet im Frühling der Hau-
vorschlag zusammen mit dem Burger-
rat und dem Revierförster statt. Es gibt 
eine Waldbegehung und es wird festge-
legt, welche Bäume als nächstes gefällt 
werden sollen. Eine gute Planung stellt 
sicher, dass nicht mehr Holz entnommen 
wird, als nachwachsen kann. Das schützt 
den Wald langfristig und erhält seine 
Funktion. Der Hauvorschlag dient also 
der nachhaltigen Nutzung, der Gesund-
erhaltung des Waldes und der ökologi-
schen sowie wirtschaftlichen Planung 
der Holzernte. 

Der Wald braucht Pflege, um gesund zu 
bleiben. Regelmässige Holzungen ver-
hindern, dass die Bäume zu dicht wach-
sen, was Lichtmangel verursacht und das 
Wachstum schwächt. Weitere Vorteile 
einer regelmässigen Holzung sind:

– Schutz vor Waldbränden und Sturm-
schäden

 Durch das Entfernen von Totholz und 
übermässigem Unterholz wird das 
Waldbrandrisiko reduziert. Zudem 
sind stabile, gut gepflegte Bäume wie-
derstandsfähiger gegen Stürme.

BURGERGEMEINDE RUMISBERG

Hauvorschlag

– Nachhaltige Holznutzung
 Holz ist ein regionaler, nachwach-

sender Rohstoff. Eine regelmässige 
Holzung sorgt dafür, dass Holz aus 
heimischen Wäldern genutzt werden 
kann, anstatt es aus anderen Ländern 
zu importieren.

– Klimaschutz und CO2-Bindung
 Junge, wachsende Bäume können 

mehr CO2 binden als alte, absterben-
de Bäume.

– Erhalt der Artenvielfalt
 Durch das Schaffen von Lichtungen 

und neuen Waldgenerationen, können 
mehr Lebensräume für viele Tier- und 
Pflanzenarten entstehen. Ohne Pflege 

würde der Wald verdornen und nur 
noch wenige Arten hätten Platz.

– Erholung und Tourismus
 Gepflegte Wälder sind für Spazier-

gänger, Wanderer und Naturfreunde 
attraktiver und einladender als dichte, 
ungepflegte Wälder mit vielen abge-
strobenen Bäumen.

Wir hoffen, dass wir ihnen das Thema 
Wald und Holzernte etwas näher bringen 
konnten und wünschen ihnen viel Freude 
in der wunderbaren Natur. 

Im Namen des Burgerrates
Claudia Ryf, Burgerschreiberin

Mein Wald. Dein Wald.

Der Schweizer Wald gehört rund 250’000 Waldeigentümerinnen und Waldeigen-
tümern – wie z.B. der Burgergemeinde Rumisberg. Sie pflegen ihren Wald und er
halten ihn gesund, vielfältig und für alle zugänglich. So sorgen sie dafür, dass ihr 
Wald zugleich auch der Wald für alle ist. Herzlichen Dank dafür!

© Wald Schweiz
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Asiatische Hornisse melden Entsorgung von asbestverdächtigen Materialien 
ab 1. April 2025 

Hundegesetz: Das gilt im Kanton Bern 

Die Asiatische Hornisse breitet sich 
über weite Teile Europas aus. Als ex-
zellente Flugkünstlerin jagt sie grosse 
Mengen einheimischer Bestäuberinsek-
ten wie z.B. Bienen und bedroht damit 
die Biodiversität. Es ist daher wichtig, 
sie möglichst rasch zu erkennen und zu 
melden.

Letztes Jahr wurden im Kanton Bern 
knapp 300 Sichtungen bestätigt, insge-

Ab dem 1. April 2025 treten neue Vor-
schriften zur Entsorgung von asbestver-
dächtigen Materialien wie z.B. Eternit in 
Kraft. Kleinstmengen und Einzelstücke 
wie z.B. einzelne Platten, Blumentöpfe 
oder dergleichen konnten bislang in der 
Bauschuttmulde bei der Sammelstelle 
hinter dem Feuerwehrmagazin Rumis-
berg entsorgt werden. 

Für Hundehalterinnen und Hundehal-
ter in der Schweiz gilt generell:

Registrierung als Hundehalterin 
und Hundehalter
Melden Sie sich bei Ihrer Gemeinde 
und teilen Sie mit, dass Sie (neu) Hun-
dehalter:in sind. Die Gemeinde regist-
riert Sie in der Datenbank AMICUS. Im 
Anschluss erhalten Sie Ihr AMICUS-
Login. Wenn Sie Ihre Personendaten 
oder Adresse ändern wollen, wenden 
Sie sich bitte wiederum an Ihre Wohn-
gemeinde.

Registrierung Ihres Hundes
Alle Hunde müssen fälschungssicher 
und eindeutig gekennzeichnet sein und 
in der AMICUS-Datenbank registriert 
werden. Dies gilt auch für Hunde, die 
aus dem Ausland in die Schweiz ge-
bracht werden. Melden Sie sich dazu 
bei Ihrer Tierärztin oder Ihrem Tierarzt. 
Weitere Informationen: www.amicus.ch 

samt konnten rund 50 Nester entfernt 
werden. Um die Ausbreitung der Asia-
tischen Hornisse weiterhin zu verlang-
samen, ist der Kanton Bern auf  Mithilfe 
aus der Bevölkerung angewiesen.

Asiatische Hornissen bauen zwei Nes-
ter: Das Primärnest im Frühling finden 
sie meist im Siedlungsgebiet, bis 2 m ab 
Boden und wettergeschützt (z.B. unter 
dem Vordach eines Schuppens, im Ge-

büsch, auf  dem Estrich). Das Sekun-
därnest ab Juli/August bauen sie oft 
in Baumkronen in grosser Höhe (bis  
40 m).

Helfen Sie mit, die Ausbreitung einzu-
dämmen. Melden Sie Sichtungen mit 
Foto bei der Nationalen Meldestelle: 
www.asiatischehornisse.ch

Profitieren  
Sie von einer
-Beratung
Wir freuen uns auf  
Ihre Kontaktaufnahme!

bankoberaargau.ch

GEMEINSAMES

Die neu geltenden Auflagen zur Ent-
sorgung von asbestverdächtigen Ma-
terialien können bei der Sammelstelle 
in Rumisberg infolge Platzmangels und 
Unverhältnismässigkeit nicht umgesetzt 
werden. Wir bitten Sie daher, Einzel-
stücke und Kleinstmengen aus asbest-
verdächtigem Material ab dem 1. April 
2025 in den überregionalen Sammel-

stellen «brings AG» in Herzogenbuch-
see oder «Thommen AG» in Aarwan-
gen zu entsorgen.

Für Ihr Verständnis und Ihre Mithilfe 
danken wir.

Hoch und Tiefbaukommission Rumisberg
Gemeindeverwaltung Rumisberg

 

Aus dem Hundegesetz des Kantons Bern:

– Aufsicht und Kontrolle
 Hunde dürfen im öffentlichen Raum 

nicht unbeaufsichtigt sein. Hunde-
haltende müssen ihren Hund in je-
der Situation wirksam unter Kontrol-
le halten.

–	 Haftpflicht
 Wer einen Hund hält, muss für sich 

eine Haftpflichtversicherung ab-
schliessen. Diese deckt die Risiken 
der Hundehaltung mit einer Min-
destdeckungssumme von drei Mil-
lionen Franken.

– Leine und Maulkorb
 Hunde müssen an die Leine: auf 

Schulanlagen, öffentlichen Spiel- 
und Sportplätzen, in öffentlichen 
Verkehrsmitteln, an Bahnhöfen und 
Haltestellen sowie auf Weiden mit 

Nutztieren, im Naturschutzgebiet 
oder an von Gemeinden bezeich-
neten Orten. Hunde müssen einen 
Maulkorb tragen, wenn es angeord-
net worden ist oder sie bissig sind.

– Ausführen im Rudel
 Mehr als drei Hunde, die älter sind 

als vier Monate, dürfen nicht von 
einer Person gleichzeitig ausgeführt 
werden. Ausnahmen finden Sie un-
ter www.be.ch/hund.

– Schutz von Landschaft und Umwelt
 Wer einen Hund ausführt, muss den 

Hundekot beseitigen. Uneinsichtige 
können mit einer Ordnungsbusse 
belegt werden. 

– Hunde mit Aggressionsverhalten 
 Tierärzte, Ärztinnen, Hundeaus-

bildende, Polizei und Gemeinden 
müssen Vorfälle melden, bei denen 
ein Hund übermässig aggressiv er-
scheint oder einen Menschen oder 
Tiere erheblich verletzt. Kontakt für 
Meldungen: www. be.ch/hundebiss

– Hunderassen
 Der Kanton Bern führt in seinem 

Hundegesetz keine Rassenliste und 
es gibt keine rassenspezifischen Vor-
schriften.

Das vollständige Hundegesetz des Kantons 
Bern finden Sie auf www.be.ch/hund

©
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Wie viel Lärm ist im Garten erlaubt?

Sonnige Tage laden zum Verweilen im Garten ein – sei es beim Grillieren, 
Spielen oder Gärtnern. Damit das Miteinander mit den Nachbarn harmo-
nisch bleibt, gilt: Rücksicht ist das A und O.

m und ein seitlicher Abstand von 50 cm 
freigehalten werden. Ausserdem darf  
die Wirkung der Strassenbeleuchtung 

nicht beeinträchtigt werden und Hyd-
rantenanlagen müssen jederzeit gut zu-
gänglich sein. 

Grillieren, Feiern, Spielen 
Grundsätzlich sind Aktivitäten im 
Freien (im Garten oder auf  dem Bal-
kon) erlaubt, solange sie andere nicht 

Lärm, Rauch oder Gerüche – vermie-
den werden. Generell muss auf  Haus-
bewohnende und Nachbarn Rücksicht 
genommen werden.

Ruhezeiten respektieren
Grundsätzlich ist gegen Aktivitäten 
im Garten ist nichts einzuwenden, so-
lange man sich dabei an das gängige 
Lärmverbot hält, welches Ruhezeiten 
von ca. 22.00 bis 06.00 oder 07.00 Uhr 
morgens vorsieht. Auch an Sonn- und 
Feiertagen ist Rücksicht zu nehmen. 
Wer eine Gartenparty plant, informiert 
idealerweise vorher die Nachbarschaft 
– so lassen sich Missverständnisse 
leicht vermeiden.

Rasenmähen mit Rücksicht
Auch Gartenarbeiten wie Rasenmä-
hen sollten rücksichtsvoll geplant wer-
den. Für lärmige Arbeiten am Haus 
oder Garten gelten ergänzende Ruhe-
zeiten: Werktags von 12.00–13.00 Uhr 
und von 19.00–7.00 Uhr. An Sonn- 
und Feiertagen ist das Rasenmähen 
verboten.  

Quelle: hausinfo.ch 

GEMEINSAMES

Damit nichts passiert … 

Bäume, Sträucher und Anpflanzungen, 
die zu nahe an Strassen stehen oder in 
den Strassenraum hineinragen, gefähr-
den die Verkehrsteilnehmenden, aber 
auch Kinder und Erwachsene, die von 
verdeckten Standorten aus unvermittelt 
auf  die Strasse treten. Deshalb müssen 
Strassenanstösser Äste und andere Be-
pflanzungen an öffentlichen Strassen 
bis am 30. Juni 2025 (und im Ver-
laufe des Jahres allenfalls erneut) auf  
das vorgeschriebene Lichtmass zurück-
schneiden. 

Das heisst, Hecken, Sträucher, land-
wirtschaftliche Kulturen und nicht 
hochstämmige Bäume müssen seitlich 
mindestens 50 cm Abstand vom Fahr-
bahnrand haben. Überhängende Äste 
dürfen nicht in den über der Strasse frei-
zuhaltenden Luftraum von 4,5 m Höhe 
hineinragen; über Geh- und Radwegen 
müssen mindestens eine Höhe von 2,5 

übermässig stören. Das Zivilgesetz-
buch (ZGB Art. 684) und das Obliga-
tionenrecht (OR Art. 257f) verlangen, 
dass übermässige Immissionen – wie 
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Notvorrat – wozu? PRÄSIDENTINNEN

Eine unerwartete Krise ist jederzeit möglich. Die Covid-19-Pandemie oder auch 
Extremwetterereignisse in verschiedenen Teilen der Schweiz haben das gezeigt. 
Der Notvorrat ist eine einfache Vorbereitungsmassnahme für den Krisenfall. Damit 
kann jeder Haushalt die eigene Versorgung mit lebenswichtigen Gütern für einige 
Tage sicherstellen. Der Notvorrat dient zur Überbrückung eines vorübergehenden 
Versorgungsengpasses.

Was sollte unbedingt im Haus sein?

– Getränke: 9 Liter Wasser (1 Sixpack) 
pro Person, weitere Getränke

– Lebensmittel für rund 1 Woche: 
Zum Beispiel Reis, Teigwaren, Öl, 
Fertiggerichte, Salz, Zucker, Kaffee, 
Tee, Dörrfrüchte, Müesli, Zwieback, 
Schokolade, UHT-Milch, Hartkäse, 
Trockenfleisch, Konserven.

– Verbrauchsgüter: Batteriebetriebe-
nes Radio, Taschenlampe, Ersatzbat-
terien. Kerzen, Streichhölzer/Feuer-
zeug, Gaskocher.

– Und ausserdem: 50 Hygienemasken 
pro Person, Desinfektionsmittel, per-
sönliche Medikamente und regelmäs-
sig benötigte Hygieneartikel, etwas 
Bargeld, Futter für Haustiere, usw.

Wie lege ich meinen Notvorrat an?

– Ihr Notvorrat sollte den persönlichen 
Bedürfnissen und Gewohnheiten ent-
sprechen.

– Lebensmittel in den «Küchenalltag» 
integrieren, d. h. regelmässig konsu-
mieren und wieder ersetzen.

– Auch sofort konsumierbare Produkte 
gehören in den Vorrat (ohne Kochen 
geniessbar).

– Alle Lebensmittel und Medikamente 
kühl, trocken und lichtgeschützt auf-
bewahren.

GEMEINSAMES

Während national die Diskussion um 
Frauenquoten in Führungsgremien 
immer wieder aufflammt, entsteht am 
Berg ganz ohne gesetzliche Vorgabe 
eine beeindruckende Realität: Frauen, 

Mit Karin Ischi steht in Rumisberg erstmals eine Frau an der Spitze der Gemeinde – ein historischer Moment für das 
Dorf  mit knapp 500 Einwohnerinnen und Einwohnern. Doch nicht nur im Gemeindehaus zeigen Frauen Führungs-
stärke: Auch in zahlreichen Vereinen engagieren sich Präsidentinnen vom Berg mit Herzblut und Weitblick für das  
gesellschaftliche Leben am Berg und in der Region. 

Engagiert, inspirierend, wegweisend: Frauenpower am Berg

– Auf  Haltbarkeit achten.
– Lebensmittel im Tiefkühler zählen 

übrigens auch zum Notvorrat, denn 
auch nach einem Stromausfall las-
sen sich die Nahrungsmittel noch 
problemlos konsumieren. Allerdings 
sollten einmal aufgetaute Lebensmit-
tel nicht wieder eingefroren, sondern 
rasch verbraucht werden.

Wasser ist besonders wichtig!
In der Schweiz verfügen wir über eine 
sehr gute Versorgung mit Trinkwasser. 
Doch schon ein Unwetter kann eine 
Wasserleitung beschädigen oder das 
Trinkwasser verunreinigen. Dann ist eine 
eigene Reserve wichtig, bis die Versor-
gung wieder sichergestellt ist.

Wir empfehlen mindestens 9 Liter  
Wasser pro Person – ein Sixpack mit 
1,5-Liter-Flaschen. Das ist einfach zu 
transportieren und mehrere Monate halt-
bar. Diese Menge sollte im Notfall zum 
Trinken und Kochen für drei Tage aus-
reichen. Nicht berücksichtigt ist dabei 
jedoch das Brauchwasser für die Körper-
hygiene, Toilettenspülung, usw.

Die Wasserversorger sind verpflichtet, 
die Bevölkerung ab dem vierten Tag 
eines Unterbruchs wieder mit einer mi-
nimalen Menge an Trinkwasser zu ver-
sorgen

die führen, verbinden, gestalten – aus 
Überzeugung. Wir haben bei der Ge-
meindepräsidentin und den Vereins-
präsidentinnen nachgefragt: Was mo-
tiviert sie zu ihrem Engagement? Was 

bedeutet das Ehrenamt für sie persön-
lich? Und was wünschen sie sich für 
die Zukunft der Gemeinde resp. ihrer 
Vereine?

Karin Ischi – Gemeindepräsidentin Rumisberg

Das Amt als Gemeindepräsidenten kam 
eher unerwartet in mein Leben, dennoch 
erfüllt es mich mit Stolz, dieses bis zum 
Ende der Legislatur zu übernehmen. Was 
mich motiviert, Zeit dafür aufzuwenden, 
ist die tiefe Verbundenheit, die ich zu 
Rumisberg empfinde. Dieses Dorf ist für 
mich mehr als nur eine Gemeinde – es 
ist der Ort, an dem ich aufgewachsen 
bin und der mir durch seine Traditionen, 
seine Menschen und seine Einzigartigkeit 
ans Herz gewachsen ist. Mit nur knapp 
500 Menschen hat Rumisberg eine be-
sondere Atmosphäre, die mich sehr be-
eindruckt. 

Durch meine langjährige Erfahrung im 
Umgang mit Menschen, sei es im Coaching 
oder in Führungspositionen, bringe ich Er-
fahrungen mit, die mir helfen, mich in die-
ser Rolle zurechtzufinden. Zuhören, den 
Fokus verändern, Perspektiven verstehen 
und den Menschen wertfrei zu begegnen 
gehören zu meinen Stärken – Fähigkeiten, 
die auch hier im Amt von grosser Bedeu-
tung sind.

Die Verantwortung in diesem Amt hat für 
mich eine tiefere, sinnstiftende Ebene. 
Mir bietet sich die Möglichkeit, wieder nä-
her an die Menschen heranzutreten, ihre 
Sorgen, Wünsche und Ideen zu hören und 
mitzugestalten. In der Zusammenarbeit 
mit den Verwaltungsangestellten und den 
Mitgliedern des Gemeinderates erlebe ich 
täglich, wie wertvoll das Engagement jedes 
Einzelnen ist. Es ist ein intensiver Lernpro-
zess, der mir hilft, über den eigenen Hori-

zont hinauszublicken und dennoch immer 
die Werte unserer Gemeinde im Herzen zu 
behalten. 

Für die Zukunft wünsche ich mir, dass 
Rumisberg seinen ganz eigenen Charme 
behält – die ländliche Ruhe, die Sicher-
heit, die Gemütlichkeit. Aber gleichzeitig 
möchte ich, dass wir nicht stehen bleiben, 
sondern mit einer offenen, zukunftsorien-
tierten Haltung als aktive und lebendige 
Gemeinde weiterwachsen. Ich wünsche 
mir, dass wir unsere Strukturen optimal 
stärken und das Dorfleben auch in Zukunft 
von einem wertvollen, gemeinschaftlichen 
Engagement geprägt wird. Rumisberg soll 
ein Ort bleiben, an dem Zusammenhalt, 
Lebensfreude und Zukunftsperspektiven 
Hand in Hand gehen.

www.rumisberg.ch 

Am «Bärg» für Sie da –  
auch im Schadenfall
Rolf Felber, Kundenberater, T 032 633 64 61, rolf.felber@mobiliar.ch

Agentur Niederbipp
Obere Dürrmühlestrasse 3, 4704 Niederbipp
T 032 633 64 64, mobiliar.ch
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Claudia Saladin – Präsidentin Singverein inTakt 

Bettina Anderegg – Präsidentin Sportclub Rumisberg Farnern 

Regula Brüllmann – Präsidentin Pro Jura Bipperamt 

Der Verein hat derzeit einen Kinder- und 
einen Jugendchor. Ich finde es toll, wenn 
Kinder und Jugendliche neben der Schule 
ein Hobby haben, wo sie sich weiterentwi-
ckeln können. Die Stimme hat jeder dabei 
– man braucht nichts weiter, und trotzdem 
ist Singen so wertvoll. Es stärkt das Körper-
gefühl und schafft aus den Kindern eine Ge-
meinschaft. Durch ehrenamtliche Arbeit im 
Rahmen eines Vereins wird dieses Angebot 

Ich engagiere mich gerne fürs Vereinsleben-
den, da dies aus meiner Sicht fürs Dorf ein 
wichtiges soziales Netzwerk ist. Wenn ich 
speziell an den Sportclub denke, freut es 

erst möglich, denn so können die Kosten für 
die Sängerinnen und Sängern niedrig gehal-
ten werden. Ausserdem sind wir als Verein 
sehr frei in der Vereinsarbeit und können 
zum Beispiel Festivalbesuche und Projekte 
mit anderen Chören unkompliziert ermög-
lichen. Und nicht zuletzt: Ich höre die Kinder 
einfach gern singen.

Ich bin zwar Präsidentin, arbeite aber mehr 
im Hintergrund. Unsere Dirigentin Delphine 
Gallay steht im doppelten Sinne «vorne» und 
ich unterstütze sie sehr gerne. Gemeinsam 
mit den anderen Frauen aus dem Vorstand 
macht es mir grossen Spass, den Verein zu 
führen. Es ist erstaunlich, was vier motivier-
te Frauen zusammen auf die Beine stellen 
können! Zusammen Projekte zu verwirkli-
chen, Lösungen zu finden, neue Menschen 

mich, wie wir den Turnbetrieb in den letzten 
Jahren vielseitig aufbauen konnten und da-
durch viele Kinder, Frauen und Männer wö-
chentlich an unseren Trainings teilnehmen. 
Ein Höhepunkt ist immer «dr schnäuscht 
Bärgler», mit all den strahlenden Kinderge-
sichtern!

Da ich mich aber 100 Prozent auf meine 
Vorstandskolleginnen und -kollegen verlas-
sen kann, ist es natürlich toll, Präsidentin 
zu sein. Alle sind motiviert und machen ihr 
Ämtli, so läuft die Vorstandsarbeit einfach. 

Mich motiviert es, mit den Vorstandsmit-
gliedern aus den Gemeinden Farnern, Ru-
misberg, Attiswil, Wiedlisbach, Oberbipp, 
Niederbipp/Wolfisberg, nach bestmöglichen 
Lösungen zu suchen, um dem Gemeinde-
Auftrag «der sanften und nachhaltigen Ent-
wicklung in unserem Naherholungsgebiet» 
gerecht zu werden. Dank den freiwilligen 
Helfern konnten bereits Projekte wie Info-
häuser, Sagenweg, Barfussweg, Flow Gate 
und die Wanderkarte realisiert werden.

Die Vereinsarbeit macht mir grundsätzlich 
Freude. Auch die Zusammenarbeit über die 

kennenzulernen – all das macht diese Auf-
gabe so spannend. Es ist eine Herausfor-
derung, die flexibel hält und neue Perspek-
tiven eröffnet, das gefällt mir sehr!

Ich wünsche mir weiterhin viele interes-
sierte und motivierte Kinder und Jugend-
liche, die Freude am Singen haben. Ebenso 
hoffe ich auf engagierte Eltern, die dieses 
Angebot unterstützen und ihren Kindern 
den Zugang ermöglichen. Und natürlich 
möchte ich noch viele tolle Auftritte erle-
ben – wie zum Beispiel das Sommerkon-
zert, das immer ein Highlight im Vereins-
jahr ist und wieder am 25. Mai stattfindet. 
Das solltet ihr auf keinen Fall verpassen!

www.singverein-intakt.ch

Auch unsere Leiter:innen, welche das wö-
chentliche Training ermöglichen, leiten 
dies zuverlässig und mit immer wieder 
neuen Ideen und viel Freude.

Für die Zukunft wünsche ich mir, dass der 
Sportclub Rumisberg Farnern noch lan-
ge Sportangebote durchführen kann, bei 
denen alle Interessierten, ob vom «Bärg» 
oder nicht, zusammen fit bleiben und den 
sozialen Kontakt im Dorf pflegen können. 

www.scrufa.ch 

Gemeindegrenzen hinaus und in einem 
Team die erarbeiteten Projekte umzuset-
zen. Meine Hauptaufgabe als Präsidentin 
ist die Organisation des Vereins. 

Für die Zukunft von Pro Jura Bipperamt 
wünsche ich mir: Weiterhin die finanziel-
le und moralische Unterstützung der Ge-
meinden. Und Menschen die mit Toleranz 
und Achtsamkeit in unserem Naherho-
lungsgebiet unterwegs sind.

www.pro-jura-bipperamt.ch

Sabine Wüthrich – Präsidentin Samariterverein Aare-Jurasüdfuss 

Rebecca Heiniger – Präsidentin Turnverein Wiedlisbach 

Mich motiviert besonders der soziale Zu-
sammenhalt, der unabhängig von kultu-
rellen und sozialen Unterschieden gelebt 
wird. Dabei schätze ich die soziale Vernet-
zung innerhalb der sechs Gemeinden, die 
zu unserem Vereinsgebiet gehören.

Meine Leidenschaft für den Turnsport be-
gann bereits in jungen Jahren. Ich habe 
als Dreijährige das erste Mal an der Seite 
meiner Mutter im Elki-Turnen Vereinsluft 
geschnuppert. Seither begleitet mich der 
Turnverein als fester Bestandteil meines 
Lebens – sei es als aktive Turnerin, enga-
gierte Leiterin, Wertungsrichterin oder, seit 
einem Jahr, als Präsidentin des Turnver-
eins Wiedlisbach.

Meine Motivation schöpfe ich aus der tie-
fen Verbundenheit zum Verein und den 

Dieses Amt gibt mir die Möglichkeit, einen 
wertvollen Beitrag zur Gemeinschaft zu 
leisten und den sozialen Zusammenhalt 
aktiv mitzugestalten. Es bedeutet für mich, 
Verantwortung zu übernehmen, den Verein 
weiterzuentwickeln und gemeinsam mit 
engagierten Mitgliedern etwas zu bewegen. 
Die Zusammenarbeit mit einem motivier-
ten Team und die Möglichkeit, Menschen 
in Notfallsituationen zu befähigen, sind für 
mich besonders bereichernd.

Ich wünsche mir, dass der spürbare Team-
geist und das Engagement weiterhin beste-
hen bleiben und dass wir unsere Offenheit 

Menschen, die ihn prägen. Der Turnverein 
ist für mich weit mehr als nur ein Ort des 
Sports – er ist eine Gemeinschaft, in der 
Zusammenhalt, Freundschaft und gemein-
same Erlebnisse im Mittelpunkt stehen. Es 
macht mir Freude, mich aktiv einzubringen, 
Verantwortung zu übernehmen und den 
Verein weiterzuentwickeln. Zu sehen, wie 
wir gemeinsam Herausforderungen meis-
tern und Ziele erreichen, motiviert mich im-
mer wieder. 

Ehrenamtliches Engagement ist für mich 
nicht nur eine Aufgabe, sondern eine Her-
zenssache. Darüber hinaus ist es nicht nur 
eine sinnvolle Aufgabe, sondern bietet mir 
auch persönlich ein spannendes Lernfeld. 
Ich sammle wertvolle Erfahrungen in Füh-
rung, Organisation und Teamarbeit und 
lerne mit verschiedenen Herausforderungen 
umzugehen. 

Für mich ist es eine grosse Ehre und eine 
Herzensangelegenheit, Präsidentin des 
TV Wiedlisbach zu sein. Dieser Verein hat 
mich seit meiner Kindheit begleitet, geprägt 
und mir unzählige wertvolle Momente ge-

für neue Mitglieder beibehalten. Ausserdem 
hoffe ich, dass sich die Vorstandsarbeit wie-
der etwas beruhigt, denn die Umsetzung des 
Datenschutzgesetzes und die Digitalisierung 
hat uns allen viele Ressourcen abverlangt. 
Gleichzeitig sind wir stolz darauf, seit Januar 
2025 unser Vereinsleben über eine App or-
ganisieren zu können – ein grosser Schritt in 
die Zukunft! 

 www.sv-aarejurasuedfuss.ch

schenkt. In dieser Rolle habe ich die Mög-
lichkeit, dem Verein etwas zurückzugeben. 
Es erfüllt mich mit Stolz und Freude ge-
meinsam mit einem engagierten Team die 
Zukunft des Vereins aktiv mitzugestalten 
und neue Impulse zu setzen, ohne dabei die 
Traditionen aus den Augen zu verlieren. 

Mein Wunsch für den Turnverein Wied-
lisbach ist es, dass er auch in Zukunft ein 
lebendiger Treffpunkt für alle Generationen 
bleibt. Ein Ort, an dem Menschen zusam-
menkommen, um Sport zu treiben, Freund-
schaften zu pflegen und gemeinsame Erleb-
nisse zu teilen. Es ist mir wichtig, dass der 
Verein ein wichtiger Bestandteil in Wiedlis-
bach bleibt und das Dorfleben aktiv mitge-
staltet. Zudem wünsche ich mir, dass der 
Verein offen für Veränderungen bleibt und 
junge Menschen begeistert, damit unsere 
Werte und die Freude am Turnsport lang-
fristig erhalten bleiben.

www.tvwiedlisbach.ch
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Sämu, so nennt er sich und so kennen 
ihn alle hier am Berg, kam in Moutier zur 
Welt. Die ersten Lebensjahre verbrach-
te er in Corcelles, 1961 zog die Familie 
Berger dann nach Farnern auf  den Stie-
renberg. Wer Sämu kennt, weiss, dass 
seine Jugendzeit ein ganzes Buch füllen 
würde. So viele Abenteuer hat er erlebt. 
Schon früh in seinem Leben hat er ger-
ne stundenlang Motoren auseinander-
genommen, geflickt, gereinigt, frisiert 
und wieder zusammengesetzt. Nach der 
obligatorischen Schulzeit in Farnern, be-
gann er 1972 eine Mechaniker-Lehre in 
der Cellulose Fabrik Attisholz. Zusam-
men mit seiner Frau Irène, kauften sie 
1979 in Farnern das Haus von Irène’s 
Grosseltern, welches sie in den folgen-
den Jahren zusammen renovierten.

Ab 1980 machte er schon den Unter-
halt für das Pumpenhaus in Farnern, 
als Vize des damaligen Brunnmeisters 
Herbert Schär. 1982 machte er einen 
beruflichen Wechsel in die Firma Ge-

CHOPF VOM BÄRG

Diese Seite widmen wir Menschen und ihren Geschichten vom «Bärg». Dieses 
Mal durften wir Samuel Berger, den Brunnmeister aus Farnern besuchen. Zu-
erst sassen wir in der gemütlichen Stube von «Sämu» und Irène Berger an der 
Dorfstrasse 23, danach ging es auf  Tour zum Pumpenhaus, zur Waldhütte, dem  
Reservoir und rauf  zum Stierenberg.

«Fortwerfen kann jeder – aber flicken nicht»

Am Berg gefällt mir…
dass Farnern so ist, wie es ist, klein und 
fein. Es freut mich sehr zu sehen, wie die 
Jungen wieder zurück ins Dorf kommen 
und hier ihre Familien gründen. Das Ver-
einsleben und der Zusammenhalt hier 
sind schön.

Am Berg fehlt mir…
nichts! 

Mein Lieblingsplatz hier ist …
im Stierenberg, hier verbinden sich viele 
schöne Erinnerungen. Da sitze ich gerne, 
geniesse die Aussicht und schwelge in 
Erinnerungen.

Unsere Dienstleistungen 
im Gesundheitszentrum Jura Süd
�Hausarztpraxis�Niederbipp
Die modern ausgestattete Praxis bietet den Patientinnen und Patienten 
ein breites Feld an Vorsorge- und Behandlungsmöglichkeiten, sowie 
Diagnostik an. Zwischen der Hausarztpraxis und den Spezialisten aus 
dem SRO besteht eine enge Zusammenarbeit. Dank ausgebautem Team 
können wieder neue Patientinnen und Patienten aufgenommen werden.

Spezialsprechstunden�und�Therapien
• Ergotherapie
• Chirurgie
• Gynäkologische Sprechstunde
• Orthopädie und Traumatologie
• Physiotherapie - modernisiert�und�neu�ausgebaut!
• Psychiatrisches Ambulatorium
• Wirbelsäulenmedizin und -chirurgie

Restaurant�Antere
Im Restaurant «Antere» sind Mitarbeitende und die Öffentlichkeit  
herzlich willkommen – ob für ein günstiges Mittagessen oder einen 
Kaffee in unserer Lounge.

Anmeldung

Montag – Freitag, 8.15 – 12.00 Uhr 
und 13.00 – 17.00 Uhr

T�032�633�71�71

Wir�freuen�uns�auch�
auf�neue�Patientinnen�und��

Patienten.

180x126_sw_Inserat_Dorfzeitung_Farnern_Rumisberg_GZ_Jura_Süd_01_2025.indd   1180x126_sw_Inserat_Dorfzeitung_Farnern_Rumisberg_GZ_Jura_Süd_01_2025.indd   1 25.02.2025   13:00:3125.02.2025   13:00:31

brüder Sulzer AG, Zuchwil. Dort hatte 
er verschiedene Stellungen inne. Rück-
blickend meint Sämu, sei er lieber an 
den Motoren am Arbeiten gewesen, als 
im Büro Listen und Tabellen auszufül-

len. 1991 wurde er in den Gemeinderat 
von Farnern gewählt, wo er eineinhalb 
Jahren blieb. Im Gemeinderat war er 
in der Wasser-, Werk-, und Feuerwehr-
kommission. 

Ihr Metallfachbetrieb  für die Region

obere Dürrmühlestrasse 10       CH-4704 Niederbipp
Tel: 032 633 18 24  info@schlosserei-anderegg.ch

www.schlosserei-anderegg.ch
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Gute Ideen treffen erfahrene Hände
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SCHULE BERG

Besondere Momente in der Schule Berg mit …

Sämu’s Vorgänger, Herbert Schär, der 
von 1948 bis 1993 der Brunnmeister 
von Farnern war, hörte 1993 altershal-
ber auf. Sämu musste sich um diesen 
Job als Brunnmeister ordentlich bewer-
ben, den Job bekam er dann im selben 
Jahr auch. Seither ist er der Brunnmeis-
ter von Farnern. Das Amt als Brunn-
meister hat in dieser Zeit eine grosse 
Wandlung durchgemacht. Auslöser 
war eine schlimme Trinkwasserver-
schmutzung in La Neuville 1998. Damit 
so eine Seuche nicht mehr passieren 
kann, wurde ein Qualitätssicherungs-
system eingeführt. So sind die Kontroll-
gänge nun klar vorgegeben und müssen 
schriftlich belegt werden. Diese werden 
alle drei bis vier Jahren vom zuständi-
gen Gemeinderat von Farnern kont-
rolliert. Das Amt des Brunnenmeisters 
ist ein verantwortungsvoller Posten. So 
muss Sämu zweimal wöchentlich im 
Pumpenhaus eine Checkliste führen. 
Das Reservoir besucht er sicher ein-
mal monatlich. Zweimal jährlich holt er 
Wasserproben an verschiedenen Orten 
im Dorf  und sendet diese ins Labor der 

Microbact AG in Langenthal. Die Le-
bensmittelkontrolle des Kantons Bern 
kommt zwei- bis dreimal pro Jahr und 
nimmt ebenfalls Wasserproben. Alle 
Kontrollen werden aufgeschrieben und 
abgelegt. Zwei Tage im Jahr besucht 
Samuel Berger den obligatorischen 
Brunnmeister-Kurs in Sursee. 

Neben den Kontrollen und dem Putzen, 
zum Beispiel der Dorfbrunnen, schaut 
Sämu, dass das ganze Inventar instand 
bleibt. Bei einem Wasserbruch oder 
sonstigen Unfällen in Zusammenhang 
mit Wasser, wird Sämu um Hilfe geru-
fen. Er ist jeweils sofort auf  Platz oder 
weiss am Telefon Rat. Sowieso, wenn 
jemand Hilfe braucht, steht Sämu mit 
Rat und Tat zur Seite. Sein Wissen über 
Motoren, Wasserleitungen, oder Repa-
raturen aller Art ist riesengross! Sein 
Kredo lautet: Geht nicht, gibts nicht. 
«Weisst du», sagte er «fortwerfen kann 
jeder, aber flicken nicht!»

Magdalena Gutknecht

... Notfallübung

Wir übten den Ernstfall. In Zusammen-
arbeit mit der Feuerwehr Jurasüdfuss 
und der Schulkommission erstellten wir 
ein Evakuationskonzept und spielten 
die Evakuationswege mit der ganzen 
Schule in beiden Schulhäusern durch. 
Um auch mit Stressfaktoren richtig 
reagieren zu können, gab es zum Ab-
schluss noch eine Feueralarmübung 
mit unbekanntem Datum und Übungs-
rauch. Nach der erfolgreichen Evakuie-
rung erklärte Hauptmann Roland Mül-
ler den Schülerinnen und Schülern das 
korrekte Verhalten und demonstrierte 
unter anderem noch einen Pfannen-
brand. Für die Kinder war es ein auf-
regendes Erlebnis – das im Ernstfall 
Leben retten kann.

... und Weihnachtsfest

Der 16. Dezember 2024 zeigte ein-
drücklich, wie viel Engagement das 
Kollegium der Schule Berg für die 
Schülerinnen und Schüler sowie für ihre 
Angehörigen aufbringt, um etwas Gutes 
zu tun. Bereits an vielen Tagen vor dem 
16. Dezember 2024 wurden in fast allen 
Schulzimmern Bilder gestaltet, es wur-
de gebacken und es wurden eifrig Lie-
der eingeübt. Die fertiggestellten Bilder 
wurden mit viel Freude aufgehängt und 
der Werkraum verwandelte sich in ei-
nen fein duftenden, wunderbar verzier-
ten Weihnachtsgebäckstisch. Es kamen 
viele Angehörige und Einwohner:innen, 

um den Abend gemeinsam zu verbrin-
gen und sich auszutauschen. 

Ich nehme das Weihnachtsfenster zum 
Anlass, um meinem Kollegium zu dan-
ken. Ihr investiert enorm viel Zeit in die 
Schule, damit die Kinder in Rumisberg 
gute Voraussetzungen für die Zukunft 
haben. Ihr schafft Erinnerungen, die die 
Kinder mitnehmen können und ihr ver-
sucht stets, auch mit knappen Ressour-
cen das Beste für die Schule Berg her-
auszuholen. Ein grosses Merci an euch!

Marion Freiburghaus
Schulleitung Schule Berg

GEMEINSAMES

Herzlichen Dank an alle Beteiligten, die 
sich die Zeit genommen haben, diese 
Übung mit der Schule durchzuführen.
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Am 20. März marschierte die Basisstufe 
(Kindergarten bis 1. Klasse) in Richtung 
Waldhügel beim Oberen Winkel in Ru-
misberg. Die Kinder konnten es kaum 
erwarten und freuten sich schon seit 
Wochen. Das Wetter zeigte sich mit 
Sonnenschein von seiner besten Seite. 
Es gab ein grosses Feuer und die le-
ckersten Würste wurden gegrillt.

Die Kinder vergnügten sich in einer 
Hängematte, meistens zu dritt. Wir 
hängten einen Flaschenzug an einen 
Ast in luftiger Höhe, befestigten eine 
weitere Hängematte daran und die Kin-

Seit Wochen hatten sich die Schüle-
rinnen und Schüler der Mittelstufe mit 
steigender Spannung auf  das bevorste-
hende Skilager gefreut. Die Namen für 
die verschiedenen Skigruppen waren 
ausgesucht und das Abendprogramm 
geplant. Endlich war es soweit und wir 
fuhren nach Saas-Grund in die Wal-
liser Berge, wo wir vom 17.–21. März 
2025 im schönen Ferienhaus Froh-
sinn – einen Katzensprung von der 
Hohsaasbahn entfernt – wohnten. Das 
Wetter zeigte sich von der besten Seite: 
Wir hatten fast die ganze Woche blau-
en Himmel mit strahlendem Sonnen-
schein bei guten Pistenverhältnissen. 
So genossen wir «ä cooli Wuche» im 
Schnee. Auf  und auch abseits der Piste 
wurde es uns nicht langweilig, wie ihr 
in den nachfolgenden Lagerberichten 
lesen könnt.

Die Kinder am Berg sind Waldkinder

«Ä cooli Wuche» im Schnee 

der konnten sich gegenseitig den Baum 
hochziehen. Das hat allen Spass ge-
macht und als wir zurückkehrten, konn-
te man schon von weitem den Rauch 
auf  unseren Kleidern und die ver-
schmierten Cervelat-Gesichter riechen.
Wir haben wieder einmal gemerkt: 
Kinder am Berg sind Waldkinder! Das 
heisst, sie sind es gewohnt, schmut-
zig zu werden, denn sie geniessen den 
Wald und das Feuer in vollen Zügen! 
Das freut uns immer sehr fest!

Katharina Freudiger und Karin Weber

GEMEINSAMES

Merci!
Während des Skilagers war ein tolles, gros-
sartiges Leiterteam im Einsatz. Die Kinder 
der 4.–6. Klasse samt Lehrerin bedanken 
sich für die wertvolle Unterstützung bei:
– Sarah Beck, J+S-Leiterin, die mit 

viel Geduld den Kids das Carven 
beibrachte und mit ihnen Ski-Forma-
tionen einstudierte.

– Remo Schär, J+S-Skileiter und 
«Speedtrainer», der seine Gruppen 
mit dem grössten Vergnügen durch 
den Tiefschnee jagte.

– Raffi Kopp, der spontan für eine er-
krankte Skileiterin anreiste, um uns 
in der Not zu unterstützen. 

– Simone Stucki, die uns mit ihren 
Kochkünsten verwöhnte, so dass wir 
jeden Tag genügend Power fürs Ski-
fahren hatten.

Es isch eifach wiedr dr Hit gsi.

Cornelia Bader, Klassenlehrerin
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Wir freuen 
Wir freuen 

uns aufs uns aufs 

nächste nächste 

Skilager!!Skilager!!



26 | DORFLÄBE FARNERN RUMISBERG DORFLÄBE FARNERN RUMISBERG | 27

GEMEINSAMESGEMEINSAMES

NATURSPIELGRUPPE BÄRGHÄSLI

Frühlingsumzug in Rumisberg 

Am 19. März begrüsste Sonja Kühni, Lei-
terin der Naturspielgruppe Bärghäsli, bei 
frühlingshaften Temperaturen ihre Spiel-
gruppenkinder mit deren Familienange-
hörigen an der Hasengasse in Rumisberg.

Die Gruppe startete Richtung Oberer 
Winkel. Die bunt bemalten Blechbüch-
sen, welche die Kinder mit viel Herz-
blut angemalt haben, wurden auf  dem 
Asphalt hinterhergezogen. Durch diesen 
Lärm wurde der Winter vertrieben. Die 
Bärghäsli-Gruppe spazierte weiter bis zur 
Schmittengasse und anschliessend ende-

te der Umzug wieder beim Brunnen an 
der Hasengasse.

Danach gab es für alle Kinder und deren 
Angehörigen eine kleine Verpflegung 
offeriert von der Spielgruppe. Nach der 
Stärkung wurde fleissig gespielt, gelacht 
und diskutiert. Bevor es dunkel wurde, 
verabschiedeten sich die Eltern, Gross-
eltern und die ganze Kinderschar samt 
ihren Blechbüchsen. Der Frühling ist nun 
auch in Rumisberg angekommen!

Sonja Kühni

DASEIN in der Natur
Für das Spielgruppenjahr 2025/2026 sind in der Naturspielgruppe Bärghäsli in Rumis-
berg für Waldfeen und Waldkobolde ab drei Jahren bis zum Kindergarteneintritt noch 
freie Plätze verfügbar.

Spielgruppenvormittage Dienstag, Mittwoch und Donnerstag von 9.00–11.30 Uhr. 
Informationen und Anmeldung unter www.baerghaesli.ch 
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Bärghäsli

079 674 75 45
info@baerghaesli.ch   
www.baerghaesli.ch

“Dasein in der Natur“
Die Natur bietet für Kinder 
ein faszinierendes Spielfeld.

Mit ihrer Vielfalt ermöglicht die Natur 
den Kindern, ihre lebende Kreativität 

zu entfalten. 

Zusammen erleben wir den Wechsel 
der Jahreszeiten, pflegen einen achtsamen, 

liebevollen Umgang und entdecken 
die Natur spielerisch.

Die Naturspielgruppe Bärghäsli bietet für 
alle Waldfeen und Waldkobolde ab 3 Jahren 

bis zum Kindergarteneintritt freie Plätze. 

Ich, Sonja Kühni, freue mich sehr 
über Ihre Kontaktaufnahme.

bracherpartner.ch  
Bern  ·  Biel/Bienne  ·  Langenthal  ·  Niederbipp 

Egal, ob Sie eine anwaltliche, notarielle, be raterische  
oder administrative Dienstleistung brauchen, wir machen  
es Ihnen in jedem Fall Recht:

• Isabelle Simon, Notarin
• Raphael Ciapparelli, Rechtsanwalt
• Pascale Jäggi, Rechtsanwältin

Für alles, was Recht ist.

an der Wydenstrasse 11

Nachfolge von Konrad Reber

Laden Oensingen
Äussere Klus 39
4702 Oensingen
Tel. 058 434 25 30

Laden Wangen b. Olten
Dorfstrasse 5
4612 Wangen b. Olten
Tel. 058 434 25 60

Agrarcenter
Oltenstrasse 25
4538 Oberbipp
Tel. 058 434 25 00

AGROLA 
Brenn- und Treibstoffe
Tel. 058 434 25 25

info@landibgt.ch
www.landibgt.ch

Angenehm
anders!
• AGROLA TopShop
• AGROLA Treibstoff und Heizöl
• Kleintierfutter
• Alles für den Hobbygärtner
• Getränke
• Haus- und Gartenartikel
• Autowaschanlage
• Alles für die Landwirtschaft

OBERSTUFENZENTRUM WIEDLISBACH

Landschulwoche: Mehr Schweiz geht fast nicht

Schokolade, Käse und Wasserkraft – 
mehr Schweiz in einer Woche geht fast 
nicht. So war das Highlight der rund 
60 7. Klässer:innen in der Landschul-
woche in Broc FR dann auch der Be-
such der Cailler Schokoladenfabrik. Die 
Führung wurde dann auch von einigen 
von A bis Z gefilmt und beim anschlies-
senden Degustieren konnten nicht 
alle Mass halten. So waren die Gelüs-
te nach Schokolade bei den einen für 
eine längere Zeit gestillt. Neben Scho-
kolade gab es auch Greyerzer Käse zu 
probieren und auch eine Besichtigung 
des imposanten Schloss Greyerz, wel-
ches vom Lagerhaus aus zu sehen 
war, durften nicht fehlen. Der anstren-
gendste Programmpunkt war wohl der 

Besuch von Electrobroc mit einer Ein-
führung in die Themen Energie, Strom 
und Nachhaltigkeit mit anschliessen-
der Wanderung durch die Jaunbach-
schlucht bis zum Lac de Montsalvens 
und zurück nach Broc. Das Lagerhaus 
bot ausserdem ausreichend Unterhal-
tungsmöglichkeiten für die Freizeit, so 
gab es Basketballkörbe, Fussballtore, 
Pingpongtische, Tischfussballkästen 
und weiteres Spielmaterial und die 
Energie der Jugendlichen schien schier 
unendlich zu sein. Der Höhepunkt vom 
Abendprogramm war definitiv die Dis-
co im extra dafür eingerichteten Dis-
coraum mit Licht, Nebelmaschine und 
Mischpult. Weiter gab es einen Quiz-
abend, sowie einen Spielabend. Das 

Lagerspiel «Werwolf» war da äusserst 
beliebt. Das Essen traf  nicht immer je-
dermanns Geschmack, war insgesamt 
aber sehr lecker und dank der vielen 
Spenden der Eltern und Erziehungs-
berechtigten mussten wir auf  jeden Fall 
nicht verhungern. Vielen Dank für die 
grosszügigen Gaben! Insgesamt war es 
eine abwechslungsreiche, lustige und 
anstrengende Lagerwoche, zum Glück 
ohne Verletzungen oder Krankheiten. 
So konnten alle Jugendlichen am Frei-
tag wieder wohlbehalten, wenn auch 
ein wenig müde, nach Hause zurück-
kehren. 

Cornelia Lanz
Klassenlehrerin 7c

Cailler-Schokoladenpark © Nestlé Schweiz
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Ella Burgener

Ich heisse Ella Burgener, 
bin 15 Jahre alt und woh-
ne mit meinen Eltern und 
meinen zwei Brüdern in 
Rumisberg. In meiner Frei-
zeit bin ich im TV Wied-
lisbach und geniesse es, 
mit meinen Freunden und 
meiner Familie Abenteuer 
zu erleben. Ich liebe es zu 
reisen und die Welt zu ent-
decken.

Nach den Sommerferien beginne ich meine Lehre als MPA Me-
dizinische Praxisassistentin in der Buchsi Praxis in Herzogen-
buchsee. Die obligatorische Schulzeit geht nun zu Ende und 
obwohl ich die lustigen und unvergesslichen Momente mit 
meinen Freunden in der Schule vermissen werde, freue ich 
mich auf diesen neuen Lebensabschnitt und die vielen neuen 
Herausforderungen, die auf mich warten.

Aurelia Gisler

Mein Name ist Aurelia 
Gisler, ich bin 15 Jahre 
alt und wohne in Rumis-
berg. Mit meinen Eltern 
und meinen Geschwistern 
wohne ich auf dem Stein-
hof. In meiner Freizeit bin 
ich gerne draussen bei 
den Tieren. Meine Hobbies 
sind Leichtathletik, Schwy-
zerörgeli spielen und die 
Viehzucht.

Im Sommer beginne ich meine Lehre als Fleischfachfrau EFZ 
Fachrichtung Verarbeitung bei der Metzgerei Scholl in Sel-
zach. Ich freue mich sehr auf die Zeit, die auf mich zukom-
men wird und auf die Herausforderungen, die in der Ausbil-
dung auf mich warten. Ich kann es kaum erwarten die Schule 
abzuschliessen und in die Lehre zu starten.  

SCHULABGÄNGER:INNEN

«Wir haben viel zusammen erlebt und gelacht»

In wenigen Wochen enden die obliga-
torischen Schuljahre für acht Mädchen 
und Jungs vom Berg – ein spannender 

Anina Luana Bohner
Mein Name ist Anina Luana Bohner. Ich bin 16 Jah-
re alt und wohne mit meiner Familie in Rumisberg.

Ich bin ein liebevoller und fröhlicher Mensch. Es 
macht mir Freude, anderen zu helfen und für die 
Menschen da zu sein, die mir wichtig sind.

In meiner Freizeit reise ich sehr gerne. Ich war 
schon an vielen Orten und durfte viele schöne 
Momente erleben, die ich nie vergessen werde. 
Am liebsten reise ich nach Spanien zu meinen Ver-
wandten. Es ist ein Ort, an dem viele schöne Erin-
nerungen entstanden sind, und wo ich immer mit 
offenen Armen empfangen werde.  

Für mich endet dieses Jahr meine Schulzeit. Am 
meisten mochte ich die Zeit am OZW mit meinen 
Freunden. Wir haben viel zusammen erlebt, ge-
lacht und viele schöne Erinnerungen gesammelt, 
die wir nie vergessen werden.

Nach der Schule beginnt für mich ein neuer Weg: 
Ich absolviere eine Lehre als Medizinische Praxisas-
sistentin in Oberbipp. Es bedeutet mir viel anderen 
Menschen helfen zu können, sie zu unterstützen 
und für sie da zu sein. Ich habe viele Träume, die 
ich mir gerne erfüllen möchte. Einer meiner gröss-
ten Wünsche ist es, später eine eigene Familie zu 
haben, die sich gegenseitig unterstützt und immer 
füreinander da ist. 

Nun freue ich mich auf diesen neuen Lebensab-
schnitt, eine Lehre zu machen, die mir gefällt.

Joey Schneider 
Ich bin Joey Schneider und lebe in Ru-
misberg.

In der Schule gefiel mir besonders, 
dass wir viele Sachen erlebt haben, 
die in Erinnerung bleiben. In meiner 
Freizeit unternehme ich gerne etwas 
mit meinen Freunden. Ich freue mich 
darauf, in meiner Zukunft viel Neues 
zu lernen.

Nach der obligatorischen Schulzeit mache ich eine Lehre als Schreiner EFZ 
in Oberdorf, Kanton Solothurn bei der Firma Adam. Dort freue ich mich, 
viel über Holz und die Arbeit als Schreiner zu lernen.

Cheyenne Weber
Mein Name ist Cheyenne Weber, ich 
bin 15 Jahre alt und wohne in Rumis-
berg. 

In meiner Freizeit spiele ich mit viel 
Freude Es-Horn in der Musikgesell-
schaft Rumisberg. Weitere Hobbys 
von mir sind die Ornithologie und das 
Handwerken. 

Im August 2025 beginne ich meine vierjährige Lehre als Hufschmiedin EFZ 
beim Haras National Suisse in Avenches. Ich entschied mich dazu, die Leh-
re im französischsprachigen Teil zu machen, um meine Sprachkenntnisse 
zu erweitern. Ich freue mich auf die Arbeit mit Metall und Tieren und hoffe 
auf eine spannende Zeit während der Lehre.

Seline Wüthrich
Ich heisse Seline Wüthrich, bin 15 Jahre 
alt und komme aus Farnern. In meiner 
Freizeit spiele ich Cornet in der Musik-
gesellschaft Farnern oder unternehme 
Sachen mit meinen Kolleginnen. Im 
August starte ich die Lehre zur Fachfrau 
Betreuung EFZ Fachrichtung Kinder in 
der Kita TIQ TAQ in Oberbipp. Ich werde 
die Schule an sich weniger vermissen, 
aber dafür den täglichen Kontakt mit 
meinen Freunden. Ich freue mich sehr 
auf meinen neuen Lebensabschnitt.

Lebensabschnitt wartet auf  sie. Ein 
paar von ihnen stellen sich hier vor 
und erzählen, wie sie ihre Schulzeit 

erlebt haben und wie sie ihre Zukunft 
gestalten werden.
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JUNGMANNSCHAFT RUMISBERG

MAH-JONG CLUB

Nach der Silvesterparty 
gings nach Grindelwald

Wisst ihr noch?

Die Jungmannschaft Rumisberg kann 
auf  eine ereignisreiche zweite Jahres-
hälfte 2024 zurückblicken.

Wie jedes Jahr wurde traditionsge-
mäss der Silvesterumzug durchgeführt. 
Ob gemütlich in der Kaffeestube oder 
bis früh am Morgen bei der Silvester-
party in der Turnhalle Rumisberg. Der 
ganze Verein bedankt sich bei allen Be-
suchern, welche mit uns das alte Jahr 
ausklingen liessen und das neue einläu-
teten.

Im neuen Jahr folgte die Vereinsreise 
nach Grindelwald. Wie üblich war dies 
eines der Highlights im Terminkalen-
der. Auch in diesem Jahr konnten wie-
der zahlreiche Vereinsmitglieder an der 
Reise teilnehmen.

Die Eventplanung für das Jahr 2025 ist 
bereits in vollem Gange. Vor allem die 
Vorbereitungsarbeiten für die Sommer-
party nehmen vor dem Fest viel Zeit in 

Liebe ehemalige 
Junioren-Mah-Jong-Spieler:innen
 
Den Mah-Jong-Club gibt es immer 
noch. Auch wenn wir nicht mehr in 
Rumisberg spielen. Wir möchten euer 
Interesse wieder wecken und würden 
uns freuen, wenn ihr wieder mal bei uns 
reinschauen würdet. Dies gilt natürlich 
auch für alle anderen Spielbegeisterte!
 
Wir spielen jeweils um 19.00 Uhr am:
– letzten Montag vom Monat im Res-

taurant Rebstock in Attiswil
– zweiten Mittwoch vom Monat im 

Restaurant Hock in Biberist
– dritten Donnerstag vom Monat im 

Restaurant Bellevue in Lüsslingen

Anspruch. Das Fest wird auch in die-
sem Jahr Ende Juli auf  dem Areal der 
Turnhalle Rumisberg stattfinden. Mit 
Bar, Bierwagen und Festwirtschaft wird 

wieder für Jung und Alt etwas geboten. 
Weitere Infos werden folgen. 

Fabian Ryf

   

Bei Interesse meldet euch bei 

Jacqueline Capitani, 

Spielleiterin, 032 636 12 18 

oder 
Carla Nessi, 079 461 81 14
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STIMMAKROBATEN & SINGTASTIC

Mit Freude und Energie!

MUSIKSCHULE BERG

Jugendorchester  
bereitet sich  
auf das Konzert vor

Im September startete das neue Chor-
jahr – neue Sängerinnen und Sänger 
kamen hinzu. In den Herbstferien 
waren daher zwei Tage für Kennen-
lernen, Singen und Spass der Chöre 
reserviert. So wächst die Gruppe zu-
sammen und es bildet sich eine starke 
Gemeinschaft aus, die nicht nur Spass 
macht, sondern zusammen auch su-
per singen kann.

Der erste Auftritt stand für die SING-
tastic schon bald auf  dem Termin-
kalender: das Regionalkonzert der 
Chorvereinigung Oberaargau. Für die 
frisch dazu gekommen Sänger war die 
Premiere besonders spannend und 
Aufregung und Freude hielten sich gut 
die Waage. Der Auftritt war ein gros-
ser Erfolg und das Publikum hatte viel 
Freude an den Nachwuchssänger:in-
nen. Die gewünschte Zugabe sangen 
die SINGtastic nur zu gern. Mindes-
tens genauso spannend wie der eige-
ne Auftritt waren die Darbietungen 
der anderen Chöre aus der Region, 
die zum Teil sehr grosse Ensembles 
am Start hatten. Am Schluss sangen 
alle Chöre unter dem Motto «eifach 
singe» einige Lieder gemeinsam. Das 
war ein stimmgewaltiges und beein-
druckendes Erlebnis!

Das Jugendorchester der Musikschu-
le Berg ist voller Vorfreude und Elan 
und bereitet sich auf  das bevorstehen-
de Konzert vor. Am Sonntagabend, 
15. Juni 2025, werden die talentierten 
Jugendlichen in Niederbipp ein musi-
kalisches Erlebnis bieten. Das Konzert 
findet in der Kirche Niederbipp statt.  
Die Jugendlichen freuen sich darauf, ihr 
Können vor einem grossen Publikum zu 
präsentieren.

Die Kinder des Ensembles sind mit Be-
geisterung dabei und geniessen es, ge-
meinsam zu musizieren. Es wird fleissig 
geprobt und die Freude am Musizieren 
ist bei jedem Einzelnen spürbar. Die Pro-
ben finden jeweils am Dienstagabend in 
Rumisberg statt, wo die Jugendlichen 
unter der Leitung von Michael Malz-
korn ihre Stücke einstudieren und per-
fektionieren. Es ist wunderbar zu sehen, 
wie motiviert die Kinder sind.

Aufregende Weihnachtszeit  
für die Chöre
In der festlichen Atmosphäre des 
Weihnachtsmarkts in Wiedlisbach 
waren die Chöre mit einem eigenen 
Stand vertreten. Fast schon tradi-
tionell wurden Hotdogs, Punsch und 
Glühwein verkauft, und die weihnacht-
liche Tombola bot die Chance, tolle 
Preise zu gewinnen. Natürlich durften 
auch zwei Konzerte nicht fehlen. In 
der St. Katharinenkapelle herrschte 
weihnachtliche Stimmung, während 
das Lied «Wir zünden Kerzen an» die 
Zuhörer berührte.

Zum Abschluss der Weihnachtszeit 
standen zwei grosse Konzerte auf  dem 

Programm. Die Chöre StimmAkro-
baten und SINGtastic begleiteten die 
ökumenische Adventsfeier in Wangen 
an der Aare. Im Zentrum des Abends 
stand die zauberhafte Geschichte des 
Sterns Stellina, der sich auf  die Suche 
nach dem göttlichen Licht begab. Die-
se stimmungsvolle Reise wurde durch 
die musikalischen Beiträge der Chöre 
eindrucksvoll begleitet. Am Ende fand 
Stellina das göttliche Leuchten in sich 
und strahlte über dem Stall von Beth-
lehem.

Einen ganz besonderen Aufritt hatten 
die SINGtastic und die StimmAkro-
baten beim Weihnachtskonzert der 
Musikgesellschaft Rumisberg. Hier 
hatten sie nicht nur einen Gastauftritt, 
sondern sie sangen ausserdem noch 
zwei Lieder in Begleitung eines klei-
nen Ensembles der MG Rumisberg. 
Die Lieder wurden eigens für diesen 
Anlass arrangiert. Es war ein einma-
liges Erlebnis, nicht nur für die Chö-
re, sondern auch für alle Zuhörer und 
bildete einen wunderbaren Abschluss 
eines tolles Vereinsjahrs.

Wilde Zeiten im Sommer
Das Sommerkonzert wird wild – eine 
furchteinflössende Piratenbande über-

 

Terminplan

– 25. Mai 2025 

 Sommerkonzert Wangen a.A.

– 09. Juni 2025 

 Auftritt Schwingfest Inkwil

– 15. November 2025 

 Jubilate Deo, Langenthal

– 16. November 2025 

 Jubilate Deo, Langenthal

– 23. November 2025 

 Jubilate Deo, Olten

nimmt das Ruder! Mitten unter ihnen: 
die junge Selina, die gerade erst Teil 
der Crew geworden ist, als ein heim-
tückischer Fluch die Piraten trifft. Mu-
tig stürzt sie sich in ein spannendes 
Abenteuer, um ihre Crew zu retten…

Freut euch auf  das Highlight des Chor-
jahres – eine mitreissende Mischung 
aus Schauspiel und Gesang, begleitet 
von einem Bambusflöten-Ensemble. 
Ein Erlebnis zum Vormerken: 25. Mai 
2025 Sommerkonzert Kath. Kirche 
Wangen a.A. um 16.00 Uhr.

Der Singverein inTakt wurde 2018 in 
Rumisberg gegründet. Er besteht aus 
dem Kinderchor «Die Stimmakroba-
ten» für Kinder ab 5 Jahren und dem 
Jugendchor «Singtastic» für Jugendli-
che von 10 bis 18 Jahren. Probe ein-
mal pro Woche in Rumisberg bzw. 
Wangen a.A.. Weitere Informationen 
auf  www.singverein-intakt.ch oder 
unter singverein_intakt auf  Facebook 
oder Instagram.

Grossprojekt «Jubilate Deo»: Mach mit!

Von Sommer bis Herbst findet in Langenthalt und Olten ein einzigartiges Projekt mit 
über 100 Mitwirkenden statt. Das moderne Stück Jubilate Deo wird aufgeführt und 
die SINGtastic wurden für den Part des Jugendchors angefragt!

Der Amerikaner Dan Forest schrieb Jubilate Deo für verschiedene Chöre, ein Orches-
ter und zwei Solistinnen. Unter der Leitung von Philippe Ellenberger vereinen sich nun 
der Männerchor Langenthal, der Frauenchor Langenthal, das Stadtorchester Langen-
thal, der Projektchor Olten u.v.m. um Schweizer Musikgeschichte zu schreiben. Das 
moderne Stück «Jubilate Deo» stellt in sieben Sprachen die Kulturen der Welt dar und 
vereint sie jubelnd in der Musik. Ein weltumspannendes Chorwerk für Friede und Ver-
ständigung in unserer Zeit. Wir freuen uns auf dieses spannende Projekt!

Wer zwischen 10 und 18 Jahren jung ist und sich den SINGtastic für dieses Projekt 
anschliessen möchte, findet alle Infos auf der Website www.singvereinintakt.ch.

Der Verein Musikschule Berg wurde im 
Jahr 2018 gegründet. Damit stellten die 
Musikgesellschaften der drei Bergdör-
fer Farnern, Rumisberg und Wolfisberg 
ihre Nachwuchsförderung auf  ein neu-
es Fundament. Im Jahr 2019 ist auch 
die Musikgesellschaft Niederbipp zum 
Projekt dazu gestossen. 

Uns liegt am Herzen, dass wir Kindern 
und Jugendlichen eine professionel-
le Ausbildung anbieten können. Dafür 
arbeiten unsere Musiklehrer:innen, die 
die Begeisterung für dieses grossartige 
Hobby teilen und weitergeben. 

Neben der Einzelausbildung haben die 
Kinder und Jugendlichen ebenfalls die 
Möglichkeit in einem Ensemble das 
Gruppenspiel zu erlernen. Der Spass am 
gemeinsamen Musizieren unter Gleich-
altrigen steht hier an erster Stelle.

Interessierte Kinder, die ebenfalls Freu-
de am Musizieren haben, sind herzlich 
eingeladen, Schnupperlektionen an der 
Musikschule Berg zu besuchen. Diese 
Lektionen bieten die Möglichkeit, ver-
schiedene Blechblas-Instrumente oder 
Schlaginstrumente auszuprobieren. In-
teressenten können sich bei unserem 
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Präsidenten Marcel Christen (079 707 
82 17) melden, um mehr über die Ange-
bote und Möglichkeiten der Musikschule 
zu erfahren und sich für eine Schnupper-
stunde anzumelden. Wir wollen den Kin-
dern die Freude an der Musik näherbrin-
gen und ihnen die Möglichkeit geben, 
ihre Talente zu entfalten.

Das Konzert am 15. Juni verspricht ein 
Highlight in diesem Semester zu werden. 
Es ist eine grossartige Gelegenheit, die 
musikalischen Fortschritte der jungen 
Talente zu erleben und die Begeiste-
rung und den Einsatz der Jugendlichen 
zu würdigen. Der Eintritt zum Konzert 
ist frei, Spenden zur Unterstützung der 

Musikschule werden jedoch gerne ent-
gegengenommen. Die Musikschule Berg 
und das Jugendorchester freuen sich auf  
zahlreiche Besucher und ein erfolgrei-
ches Konzert.

Raphaela Stucki

LOCHBRÜNNELER

Eine Ära geht zu Ende 
André Christen, Blasmusikant, Blasmusik-Netzwerker, Förderer, Kapellen-
gründer und langjähriger Dirigent der Musikgesellschaft Farnern sowie der 
Blaskapelle Lochbrünneler, nimmt den Hut.

Von Thomas Werthmann

Er hat jahrzehntelang Grosses für die 
Blaskapellenszene geleistet. André Chris-
ten ist ein stiller, aber beharrlicher Schaf-
fer. Nie machte er um seine musikalischen 
Erfolge grosses Aufsehen. Der zurückhal-
tende Blasmusikant lebt für sein Hobby. 
Musik bedeutet ihm alles. 

André Christen legt im Frühling 2025 den 
Dirigentenstab bei der Blaskapelle Loch-
brünneler nach über 40 Jahren nieder. 
Ganz aufhören will er nicht, aber abgeben 
und überlassen. Auf  dem Es-Horn bleibt 
er jedoch aktiv und setzt sich ab Frühling 
2025 zurück ins Corps.

In der Musikgesellschaft Farnern ist er 
seit 1965 Aktivmitglied und 1980 war er 
der Initiant für die Gründung einer Blas-
kapelle traditioneller Ausrichtung. Ange-
fressene Blasmusikanten aus der Musik-
gesellschaft Farnern gründeten aus einer 
Laune heraus gemeinsam die Blaskapelle 
Lochbrünneler. 

Lange Jahre gaben die Proben und Auf-
tritte der zwei Musikformationen den 
Rahmen für den Kalender bei der Familie 
Christen vor. Das ist nicht selbstverständ-
lich. Die Familie machte es André Chris-
ten allerdings auch nicht allzu schwer. Sei-
ne Frau Therese wusste von Anfang an, 
worauf  sie sich einliess, denn nachdem er 
seine Auserwählte damals mit Vater und 
Mutter bekannt gemacht hatte, liess er sie 
bei den Eltern in der Stube zurück und 
verzog sich zum Proben in den 2. Stock. 
Doch für Therese war das nie ein Prob-
lem, denn André lieben kann man nur 

mit seiner Blasmusik. Und sie hatte seine 
Musik ja auch gerne und war meist bei 
Auftritten mit dabei. Im Mai 1979 heiratet 
André seine Therese, und bald machen 
die Kinder Sybille und Marcel die Familie 
komplett. Ab da hatte Therese mehr zu 
Hause zu tun. Doch es dauerte nicht lange 
und aus dem Nachwuchs wurden eben-
falls begeisterte Blasmusikanten (Trom-
pete und Cornet/Flügelhorn) in den zwei 
Musikformationen. Von da an war die 
Familie auch in der Blasmusik vereint und 
Therese wieder stets mit dabei. 

Wie es begann
Am 19. März 1949 wird André Christen in 
eine musikalische Familie hineingeboren. 
Sein Grossvater Gottfried Christen war 
1907 Gründungsmitglied der Musikge-
sellschaft Farnern. Vater Walter Christen 
prägte die Musikgesellschaft Farnern ab 
1945 über 40 Jahre lang als Musikant und 
Dirigent. Er komponierte für sie eigens 
Blasmusikstücke, die er, fein säuberlich 
von Hand notiert, den Musikanten auf  
den Notenständer legte. Der kleine An-

dré saugt das alles als Kind förmlich auf, 
lernt vom Vater das Notenlesen, und der 
Grossvater ist sein Vorbild, wenn es um die 
Musikbegeisterung geht. Mit dessen Hilfe 
versucht er sich schon früh am Es-Horn. 
Mit dem 16. Geburtstag darf  André 1965 
endlich in der Musikgesellschaft Farnern 
aufgenommen werden. Die ersten zwei 
Jahre auf  dem Es-Horn, dann wechselt 
er auf  das Euphonium. Die weichen, 
obertonreichen Klänge dieses Horns be-
geistern, und die Leadstimme fordert ihn. 
Unter seinem Vater als Dirigent spielte 
André lange Zeit die 1. Euphonium-Stim-
me in der Musikgesellschaft Farnern.

1976 nimmt André Christen am ersten 
Musiklager der Nationalen Jugend Brass 
Band teil. Ein Schlüsselerlebnis für den 
jungen Blasmusikanten. Mit Gleichge-
sinnten auf  ein gemeinsames Ziel hin-
arbeitend musizieren, die Abende in 
heiterer Geselligkeit verbringen und in 
ausgelassener Fröhlichkeit mehrere Tage 
zusammen sein. Mal oberflächliche, mal 
tiefsinnige Gespräche führen oder ein-
fach, oft bei fröhlichem Gesang bis in 
die Nacht hinein, Musikfreundschaften 
schliessen und vertiefen. André ist begeis-
tert, das ist seine Welt. Mit dem Spirit des 
Musiklagers macht André aus seiner Mu-
sikantenleidenschaft eine Lebensphiloso-
phie. Er trägt diese so nach und nach in 

Ein Dorffest zum Dank

Am 30. Mai 2025 richtet die Blaskapelle Lochbrünneler in Farnern zu Ehren von 
André Christen ein Dorffest aus, um ihn zu verabschieden. Das Fest rahmen be-
kannte Gastformationen ein: die Burgspatzen aus Grosswangen und die Blaska-
pelle Lublaska aus Luzern, der amtierende Schweizer Meister des Schweizerischen 
Blaskapellentreffens 2024. Der Gemeindepräsident von Farnern, Franz Geiss-
mann, selbst als Schlagzeuger bei beiden Dorfformationen aktiv, ist sich sicher: 
«Das wird ein denkwürdiges Abschiedsfest der ganzen Dorfgemeinschaft für ihren 
André Christen!» Nicht zuletzt als Ausdruck der Wertschätzung sowohl der Bürge-
rinnen und Bürger wie auch aller Behörden. 
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die Musikgesellschaft Farnern hinein, wo 
er sich fortan mehr und mehr engagiert.  

Er besucht diverse Weiterbildungen, um 
die Ausbildung von Jungmusikanten über-
nehmen zu können. Nachfolgend absol-
viert er beim bernischen Blasmusikver-
band erfolgreich die Dirigentenausbildung. 

1985 gibt Vater Walter Christen den Di-
rigentenstab der MG Farnern zunächst 
an Martin Fahrni weiter. 1987 wählten die 
Musikanten der Musikgesellschaft dann 
den allseits beliebten André Christen zu 
ihrem jungen Dirigenten. Wäre da nicht 
inzwischen auch noch seine Familie ge-
wesen, hätte er wohl sein Leben noch 
mehr nach der Musikgesellschaft Farnern 
ausgerichtet. 

Als Dirigent setzt sich André Christen am-
bitionierte Ziele und vermittelt diese auf  
kollegiale, kommunikative und zuweilen 
neckische Art. Mit der Zeit gelingt es der 
MG Farnern deshalb, sich bei Kantonal- 
und Bezirks-Musikfesten zu profilieren. 
Besonders gut schneiden sie jeweils beim 
Marschwettbewerb ab. Das verstärkt den 
Zusammenhalt, setzt aber André zuneh-
mend unter persönlichen Erwartungs-
druck. Bei den Vorbereitungen zu Wettbe-
werben geht er deshalb sehr strukturiert 
und zielorientiert vor. André Christen, der 
im Allgemeinen nur selten aus der Ruhe 
zu bringen ist, reagiert dann schon mal 
etwas genervt, wenn einzelne Musikanten 
nicht den erforderlichen Ehrgeiz aufbrin-
gen wollen. Doch er weiss, dass es neben 
dem Musizieren auch noch anderes gibt, 
und akzeptiert es. Seine Muskanten dan-
ken es ihm, nehmen sich zusammen und 
liefern gemeinsam ab. Eine verschworene 
Gemeinschaft eben, der es nur selten an 
der Motivation fehlt. Darum gelingt es 
ihnen immer wieder, bei Wettbewerben 
über den Erwartungen abzuschneiden.

Schalk und Kreativität
Anlässlich des bevorstehenden Schwei-
zerischen Blaskapellentreffens 1980 im 
benachbarten Attiswil kommen Dirigent 
und Musikanten beim gemütlichen Zu-
sammensein nach einer Probe auf  eine 
Idee: Sie stellen ad hoc aus ihren Reihen 
eine Blaskapelle zusammen, mit dem 
Ziel, beim Schweizerischen Blaskapellen-
treffen in Attiswil mitzumischen. 14 mo-
tivierte Musikanten aus der MG Farnern 
ziehen euphorisch am gleichen Strick, 
um sich für die böhmisch-mährische und 
schweizerische Blaskapellen-Literatur fit 
zu machen. 

Wiederum ist es diese Leidenschaft, wel-
che André Christen in das Corps injiziert. 
Sie schweisst zusammen und motiviert. 
Die Ad-hoc-Formation nennen sie Blas-
kapelle Lochbrünneler und nehmen ohne 
Dirigenten im roten Sennechutteli-Hemd 
am Wettbewerb teil. Vom beachtenswer-
ten Resultat begeistert, bleibt die Blas-
kapelle Lochbrünneler fortan als zweite 
Musikformation in Farnern bestehen. An-
dré wird selbstredend der Dirigent. Der 
Name Lochbrünneler wurde der Brun-
nenstube entlehnt, welche sich knapp 
unterhalb des Dorfes befand. In der Brun-
nenstube wurden früher die Kleider des 
Dorfes von Hand gewaschen, und das 
Wasser dafür kam aus dem Lochbrunnen 
direkt in die Stube.  

Nach Proben oder Auftritten ist es den 
Lochbrünnelern wichtig, Zeit mitein-
ander zu verbringen. Das Erlebte wird 
reflektiert, Empfindungen werden aus-
getauscht oder Lehren gezogen. Dabei 
geht es keineswegs schulmeisterlich zu 
und her. André Christen versteht es, mit 
schalkhaft-neckischen Bemerkungen 
oder zuweilen leichtem Sarkasmus, Sach-
verhalte auf  lustige Art zu verdeutlichen. 
Dabei bleibt er die Ruhe selbst. Weil alle 
die Gründe dafür nachvollziehen kön-
nen, gibt es nur selten Widerstände. Eine 
ebenso feinfühlige wie effiziente Art, sich 
gemeinsam ohne Überforderung zu ent-
wickeln! 

Musische Juragemeinde
Farnern hat nur gegen 220 Gemeindemit-
glieder. Davon sind um die 30 in den zwei 
Blasmusikformationen aktiv. Damit sich 
die beiden Kapellen nicht in die Quere 
kommen, wurde ein Grundsatz definiert: 
Wer bei der Blaskapelle Lochbrünnelern 
mitmachen möchte, muss Aktivmusikant 
bei der Musikgesellschaft Farnern sein. 
Anlässe der Musikgesellschaft haben 
immer Vorrang. Das ist bis heute so und 
funktioniert seit 1980 bestens.

45 Jahre lang prägt André Christen die 
Lochbrünneler und noch einige Jahre 
länger die Musikgesellschaft Farnern. Er 
ist in der Gemeinde so etwas wie eine 
Institution. Höflich, bestimmt und be-
scheiden in einer Art, dass man ihm nur 
ungern etwas abschlagen möchte. Sein 
Wesen motiviert, sein Wirken stets vor-
bildlich, zeugt – bei all seiner Bescheiden-
heit – von enormem Durchhaltewillen 
und von Umsetzungskraft. Dabei kommt 
alles so locker rüber, dass Freundschaft 
wie Kameradschaft gedeihen.

Das Leben geniessen
Bereits 2012 trat André Christen als Di-
rigent der Musikgesellschaft Farnern zu-
rück und ist seither auf  dem Es-Horn dort 
weiterhin aktiv. Er ist zuversichtlich, dass 
er das noch einige Jahre bleiben kann. 
Denn täglich nach dem Frühstück nimmt 
er sein Instrument zur Hand, um sich sei-
nen Tag damit zu verschönern. «Das hält 
geistig fit und ist Seelenbalsam zugleich», 
so sein Credo. Er weiss: «Ein wahrer Mu-
sikant braucht sein Instrument, seine Me-
lodien für das tägliche Wohlbefinden.»

Zu seinem Dirigentenabschied wurde er 
zum Ehrendirigenten der Musikgesell-
schaft ernannt. Darüber hinaus kompo-
nierte Very Rickenbacher (Träger des 
«Goldenen Violinschlüssels») auf  An-
frage der Musikgesellschaft für André 
Christen ein Werk: «Die musikalischen 
Erinnerungen». 

Mit seiner Frau Therese durchwandert 
André gerne den Jurasüdfuss. Sie freuen 
sich über den Weitblick und die Ruhe. An-
dré lässt es mittlerweile etwas geruhsa-
mer angehen. Beim Schützenverein ist er 
noch aktiv, seine Aktivzeit bei der Feuer-
wehr hat er vor einigen Jahren beendet. 
Hin und wieder freut er sich noch auf  eine 
glatte Jassrunde oder auf  ein Jassturnier. 
Und da sind ja noch die jungen Enkelkin-
der. Es würde nicht verwundern, wenn sie 
Andrés Musikbegeisterung im Blut haben 
und mit ihnen die musikalische Familien-
tradition fortbesteht.

Dieser Text erschien in der Zeitschrift Alpenrosen und 
wurde mit freundlicher Genehmigung in leicht gekürz-
ter Form hier abgedruckt.

Inseratenpreise
1 Seite 180 x 258 mm  CHF 200.–
½ Seite 180 x 126 mm  CHF 100.–
¼ Seite quer 180 x  60 mm  CHF  50.–
¼ Seite hoch  85 x 126 mm  CHF  50.–

Zuständig für Inserate:
Einwohnergemeinde Rumisberg 
ewg@rumisberg.ch 032 636 28 19

Unterstützen Sie die Dorfzeitung der 
Gemeinden Farnern und Rumisberg 
mit einem Inserat.
Das wird beachtet «am Berg».
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Musik verbindet 

Die fünfte Jahreszeit (Fasnacht) ist schon 
wieder Geschichte. Bei wunderschö-
nem Wetter konnten wir im Dorf  und 
in unserer beheizten Alphütte ein tolles 
Wochenende verbringen. Herzlichen 
Dank an alle Besucher und Helfer und 
die Gastgeber im Dorf  für die grosszü-
gigen Verköstigungen! Am Wochenende 
vom 29./30. März fand das Jahreskon-
zert in der Turnhalle Rumisberg statt. 
Vor einem grossartigen Publikum und 
mit zwei witzigen Ansagerinnen konnten 
wir unsere ausgesuchten Stücke vortra-
gen. Wir haben uns über die vielen Be-
suche und den Applaus sehr gefreut! 

«Früher beteiligte man sich 
aktiv am Dorf- und Vereinsleben»
Im Jahr 2024 wurden Sybille Christen 
für 30 Jahre aktives Musizieren zum 
Kantonalen Veteranen und Stefan Alle-
mann für 35 Jahre aktives Musizieren 
zum Eidgenössischen Veteranen er-
nannt. Wir haben den beiden zu diesen 
Jubiläen einige Fragen gestellt.

Wie bist du dazu gekommen, das 
Hobby Blasmusik zu wählen?
Sybille: Bei uns zu Hause hatte die 
Musikgesellschaft Farnern immer ei-
nen hohen Stellenwert, da mein Vater 
Dirigent war. Der Wunsch, auch in der 
Musik mitzuspielen, hat sich so schon 
früh entwickelt.
Stefan: Das kann ich nicht mehr genau 
sagen, da es doch bereits etwas länger 
her ist. Ich denke aber, dass mir die 
Musik gefallen hat und ich aus diesem 
Grund mit dem Musizieren begonnen 
habe. 

In welchem Alter hast du begonnen 
Blasmusik zu spielen?
Sybille: Mit ca. 8 Jahren (genau weiss 
ich es nicht).
Stefan: Ich war noch in der Schule, als 
ich den Jungbläsern beigetreten bin. 
Vermutlich war ich etwa 12-jährig.

Welche Vorkenntnisse hattest du?
Sybille: Ich hatte in der Schule Flöten-
unterricht.
Stefan: Fast keine oder nur sehr weni-
ge. Ich bin mir nicht sicher, ob ich in den 
ersten Schuljahren am Blockflötenunter-
richt teilgenommen habe. Musikalisch 

Mach mit 
Unsere nächsten Termine: 

– 29. Mai  Auffahrtschilbi
– 30. Mai  Musig-Obe mit Blaskapelle Lochbrünneler, 
  Burgspatzen Grosswangen und Lublaska
– 1. August Musikalische Begleitung Bundesfeier
– 21. September Ständeli am Berg (Brunnmatt bis Stierenberg); 
  nur bei guter Witterung
– 25./26. Oktober Lottomatch
– 23. November Musikalische Begleitung Ewigkeitssonntag in der Kirche Attiswil

Hast du Interesse in unserem Verein mitzuwirken? 
Dann melde dich bei einem unserer Mitglieder. Wir freuen uns auf deine Kontaktauf-
nahme. Über neue Termine könnt ihr euch gerne auf www.mgfarnern.ch oder über 
Facebook orientieren. 

war ich aber schon immer. Während der 
Schulzeit habe ich sehr gerne gesungen. 

Wie und durch wen wurdest du 
ausgebildet?
Sybille: Wir waren eine grosse Trup-
pe Kinder, die damals im Schulhaus 
Farnern zu Therese Rüegsegger in 
den Unterricht gingen. Eine gewisse 
Zeit sind wir wöchentlich auch noch zu  
T. Lüdi in den Unterricht (ich glaube er 
hat so geheissen).
Stefan: Ich war bei den Jungbläsern 
bei der Musikgesellschaft Farnern und 
wurde von Heinz Schär auf  einem alten 
Flügelhorn ausgebildet.

Hattest du ein Vorbild? Wenn ja, 
wer?
Sybille: Nein ein Vorbild hatte ich kei-
nes. Ich wollte einfach auch in diesem 
Verein mitspielen.
Stefan: Nicht wirklich. Das war mir  
damals wie auch heute nicht wichtig.

Welche Instrumente hast du schon 
gespielt und spielst du heute?
Sybille: In der Musikgesellschaft Cornet 
und in der Blaskapelle Trompete.
Stefan: Wie bereits erwähnt, habe mit 
einem alten Flügelhorn begonnen. Als 
ich im Verein aufgenommen wurde, 
habe ich Es-Horn gespielt, wechsel-
te dann auf  das Euphonium. Diesem 
Ins trument bin ich bis heute treu ge-
blieben. Nun spiele ich aber schon seit 
einigen Jahren die Baritonstimme. 

Welches Instrument möchtest du 
noch spielen/lernen (auch wenn es 
immer ein Wunsch bleibt)?
Sybille: Im Musikverein gefällt mir 
Bass oder das Euphonium sehr. Lernen 
würde ich auch gerne noch Schwyzer-
örgeli. Aber eben, es wird sicher ein 
Traum bleiben.
Stefan: Ein Alphorn. Ich habe mir zu 
meinem 40. Geburtstag eines gekauft. 
Leider fehlt mir die Zeit, um dieses 
wunderschöne Holzinstrument richtig 
spielen zu können. Klar, wenn man Mu-
sikant ist, bringt man auch ein Alphorn 
zum Klingen. 

Wo spielst du oder hast du bisher 
mitgespielt?
Sybille: Ich spiele in der Musikgesell-
schaft Farnern und bei der Blaskapelle 
Lochbrünneler.
Stefan: Seit 36 Jahren spiele ich in der 
Musikgesellschaft Farnern. Auch in der 
Blaskapelle Lochbrünneler wirke ich 
mit. Während 14 Jahren war ich auch 
noch im Spiel der Polizei Kanton Solo-
thurn. 

Welche Musikliteratur spielst du 
am liebsten?
Sybille: Ich mag am liebsten die böh-
mische Musik.
Stefan: Bekannte Filmmusik oder an-
dere Ohrwürmer gefallen mir sehr gut, 
oder eben die böhmische Literatur. 

Welche Musik hörst du gerne?
Sybille: Vieles. Mundartmusik, alles, 
was im Radio läuft und viel böhmische 
Musik.
Stefan: Fast alles. Ich liebe die Ab-
wechslung. Von Schlager, Klassiker über 
Oldies, Mundart und Jodelliedern bis 
zu Techno. Einfach queer Beet. Und ja, 
natürlich auch Blasmusik. 

Welches ist dein Lieblingsstück?
Sybille: Herzensträume (Polka)
Stefan: Einen klaren Favoriten habe ich 
nicht. Aber es gibt viele, die mir einfach 
sehr gut gefallen. 

Was gefällt dir am Ver-
einsleben am besten?
Sybille: Die Geselligkeit, die 
Freundschaften, die vielen 
schönen gemeinsamen Erleb-
nisse.
Stefan: Nebst dem Musizie-
ren natürlich die Kamerad-
schaft. Der zweite Teil ist mir 
genauso wichtig wie der Erste. 
Die Verbundenheit zu einem 
Verein und gemeinsam etwas 
zu erreichen, bedeuten mir sehr 
viel. 

Welcher musikalische An-
lass ist dir speziell gut in Er-
innerung geblieben?
Sybille: Da gibt es ganz viele. 
Schöne Anlässe waren immer 
die Musikfeste bei uns im Dorf.
Stefan: Ein Musiktag in Farnern, 
Anfang der 90er Jahre. Das war 
der erste grosse Anlass, an den 
ich mich erinnern kann. Als es 
draussen bereits hell wurde, spiel-
ten noch ein paar Musikanten von den 
«Rigispatzen» vor dem alten Feuer-
wehrlokal. 

Wie hat sich das Vereinsleben aus 
deiner Sicht verändert?
Sybille: Das Vereinsleben hatte früher 
bei vielen Menschen hohe Priorität. Die 
Möglichkeiten waren nicht so gross und 
man beteiligte sich aktiv am Dorf- und 
Vereinsleben. Heute steht allen sehr 
viel zur Verfügung. Jede Person kann 
aus ganz vielen Angeboten aussuchen, 
was sie in der Freizeit machen möch-
te. Viel Flexibilität und Engagement 
braucht es auch in der Arbeitswelt.
Der Alltag ist immer geprägt von vielen 
Einflüsse wie zum Beispiel den Medien, 
viele Termine usw. Es ist schwer, bei 
allem die Priorität bei einem Verein zu 

setzen. Die Vereine werden kleiner und 
pro Kopf  fallen mehr Arbeiten an. Das 
bedeutet mehr Verantwortung auch im 
Verein und manchen ist das dann zu 
viel. Auch im Dorf  hat der Verein aus 
meiner Sicht nicht mehr den gleichen 
Stellenwert. Es gibt viele, die an einem 
Anlass der MGF nicht teilnehmen. 
Stefan: Heute steht ein Verein nicht 
mehr an erster Stelle. Früher haben die 
Mitglieder auf  mehr verzichtet als heu-
te. Prioritäten wurden anders gesetzt. 
Wir haben eine andere Zeit und auch 

die Gesellschaft hat sich verändert. Das 
bekommt auch das Vereinsleben zu 
spüren. Viele der jüngeren Musikantin-
nen und Musikanten haben nebst dem 
Verein noch viele andere Interessen. 
Die Kameradschaft ist aber geblieben.  

Möchtest du noch etwas spezielles 
anmerken?
Sybille: Ich bedanke mich bei allen die 
mithelfen das Vereinsleben aufrecht zu 
halten! 
Stefan: Musik verbindet. 
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Veteranentagung in Rumisberg

Wer 30 Jahre in einem Verein aktiv musi-
ziert wird zum kantonalen Veteranen er-
nannt. Die Karriereleiter geht dann wei-
ter zum eidgenössischen Veteranen (35 
Jahre), über den kantonalen Ehrenvete-
ran (50 Jahre) bis zum CISM-Veteran (60 
Jahre). Und wem es Gesundheit, musika-
lisches Können und Motivation erlauben, 
der kann es sogar zum Eidgenössischen 
Ehrenveteran (70 Jahre) schaffen.

Alle Jahre treffen sich die Veteraninnen 
und Veteranen zu einer Tagung. Für 
die Region Oberaargau fand diese am 
12. April in Rumisberg statt. Fast 200 
Gäste erschienen zur Versammlung 
mit Unterhaltung und Festwirtschaft 
in der Turnhalle. Der formelle Teil am 
Morgen fand unter der Leitung des 
Veteranenobmannes Urs Mosimann 
statt. Nach der Begrüssungsrede der 
Gemeindepräsidentin Karin Ischi, die 
sich eigens dafür eine Geschichte aus-
dachte, wurde ein Kassenbericht ge-
nehmigt, den verstorbenen Veteranen 
gedacht und ein neues Vorstandsmit-
glied gewählt. Umrahmt war der ganze 
Anlass mit viel Musik. So wurden die 
Gäste am Apéro mit einem Quartett 
begrüsst. Die Musikgesellschaft um-
rahmte den offiziellen Teil musikalisch 
und über den Mittag sorgten die 10 Mu-
sikerinnen und Musiker der «Power Pol-
ka Band» für eine tolle Stimmung und 
frenetischen Applaus unter den Gästen. 
Am Nachmittag wurden die im letzten 

Jahr ernannten Veteraninnen und Ve-
teranen geehrt. Höhepunkt bei diesem 
Teil der Veranstaltung war die Ehrung 
des ältesten Veteranen Hans Anderegg 
aus Oberbipp, der im 2024 100 Jahre alt 
wurde. Er war während über 70 Jahren 
in der Musikgesellschaft Oberbipp aktiv 
und ist zudem Ehrenpräsident des Ober-
aargauischen Musikverbandes OAMV. 
Schlusspunkt war der Anlass für den 
Dirigenten des Veteranenspiels Hans-
Ueli Pfister. Er übergab den Taktstock 
nach sechs Jahren an seinen Nachfolger 
Bernhard Steiger aus Bützberg.

Musikfeste
Derzeit bereiten sich die Musikantinnen 
und Musikanten der Musikgesellschaft 
Rumisberg intensiv auf  zwei Musikfes-
te vor. Unter der Leitung von Fabian 
Brudermann üben wir an zwei Teststü-

cken und einem Marsch. Diese tragen 
wir am 24. Mai am Oberaargauischen 
Musiktag in Roggwil vor. Am 21. Juni 
nehmen wir dann in der 3. Stärkeklasse 
Brass Band an den Wettbewerben des 
Luzerner-Kantonal Musikfestes in Sur-
see teil. Beide Anlässe bieten eine gute 
Gelegenheit uns vor Ort zu hören und 
uns zu unterstützen.

Samstag, 24. Mai 2025 
– Oberaargauischer Musiktag, Roggwil
11.35 Uhr: Marschmusik 
14.50 Uhr: Vortrag Expertise

Samstag, 21. Juni 2025 
– Luzerner-Kantonal Musikfest, Sursee
15.33 Uhr: Vortrag Konzertwettbewerb 
17.28 Uhr: Marschmusik

Gerhard Ryf

Mark Allemann, unser jüngster Veteran
Seit dem Jahr 1994 ist Mark Allemann Mitglied der Musikgesellschaft Rumisberg. 
Letztes Jahr, am bernisch kantonalen Musikfest in Herzogenbuchsee wurde er für 
30 Jahre aktives Musizieren zum kantonalen Veteranen ernannt. Mark war die 
längste Zeit seiner Mitgliedschaft auch in allen Vereinsgremien aktiv, dies in den 
Jahren 2011 bis 2019 sogar als Vereinspräsident und bis in diesem Jahr als Vor-
standsmitglied.

Mark, welche Rolle spielt Musik / Blas-
musik in deinem Leben?
Musik spielt eine sehr wichtige Rolle in 
meinem Leben. Sie bietet mir Ablenkung 
vom Alltag und ermöglicht es mir, dem 
Stress und der Routine zu entfliehen.

Was ist die Faszination an der Brass 
Band-Musik?
Die Faszination der Brass Band liegt in der 
kraftvollen Kombination von Blechblas-
instrumenten und der Fähigkeit, harmo-
nisch zusammenzuspielen. Jedes Instru-
ment, sei es Cornet, Posaune, Horn oder 
Tuba, bringen ihren eigenen Klang und 
Charakter ein, was ein dynamisches Zu-
sammenspiel ermöglicht. Die Brass Band 
bietet zudem eine wunderbare Möglich-
keit, Emotionen auszudrücken. Die kraft-
vollen Klänge können Freude, Trauer 
oder Spannung vermitteln. Ob bei einem 
mitreissenden Marsch oder einer gefühl-
vollen Ballade – die Musik berührt die 
Herzen der Zuhörer.

30 Jahre Vereinstreue: Was motiviert 
dich dazu, dich so lange für einen Ver-
ein einzusetzen?
Nach 30 Jahren Vereinstreue blicke ich 
stolz auf die gemeinsame Reise mit mei-
nen Vereinskollegen zurück. Was mich 
motiviert, ist der Wunsch, das Dorfleben 
aktiv mitzugestalten und zu bereichern. 
In einer Zeit, in der viele kleine Gemein-
den vor Herausforderungen stehen, ist es 
wichtig, dass wir zusammenkommen und 
etwas bewegen. Der Verein bietet nicht 
nur eine Plattform für musikalische Ent-
faltung, sondern auch die Möglichkeit, 
das Gemeinschaftsgefühl zu stärken und 
das Dorfleben lebendig zu halten. Durch 
unsere Aktivitäten und Veranstaltungen 
schaffen wir Begegnungen, die Menschen 
zusammenbringen und den Austausch 
fördern. Es ist schön zu sehen, wie wir mit 
unseren Konzerten und Festen nicht nur 
die Dorfbewohner unterhalten, sondern 
auch neue Impulse setzen und das Mit-
einander fördern.

Was macht für dich das Vereinsleben in 
der MG Rumisberg aus?
Wir erleben eine Gemeinschaft, die Gene-
rationen verbindet. Es ist beeindruckend 
zu sehen, wie motiviert wir gemeinsam an 
unseren Zielen arbeiten – von den jüngs-
ten Mitgliedern, die etwa zehn Jahre alt 
sind, bis hin zu den erfahrensten Musikern 
im Alter von etwa 70 Jahren. Diese Vielfalt 
an Altersgruppen schafft eine besondere 
Dynamik, die kaum zu finden ist, ausser in 
einer Musikgesellschaft.

Was hat sich in all diesen Jahren verän-
dert?
Mit 12 Jahren wurde ich in die Musikge-
sellschaft Rumisberg aufgenommen. In 
diesem Alter nimmt man vieles natürlich 
noch anders wahr. Zu Beginn lief alles gut, 
doch dann hörten viele Musikanten auf und 
es begann eine schwierige Zeit. In dieser 
Phase habe ich jedoch erfahren, dass man 
auch in einer kleinen Gruppe viel erreichen 
kann, wenn alle mithelfen. So gelang es uns 

2006, mit 12 Mitgliedern und der Unter-
stützung der gesamten Dorfbevölkerung, 
einen Musiktag erfolgreich durchzufüh-
ren. Im Jahr 2009 konnten wir mit Hilfe 
ehemaliger Aktivmitglieder den Verein 
neu aufstellen. Seither durfte ich viele 
schöne und erfolgreiche Momente mit 
der Musikgesellschaft Rumisberg erleben. 
Heute, mit 43 Jahren, nehme ich alles viel 
bewusster wahr, kann die erlebten Mo-
mente viel mehr geniessen und schätze 
diese erfolgreiche Zeit enorm.

Was wünschst du dir für den Verein für 
die Zukunft?
Es ist wichtig, dass alle an einem Strang 
ziehen und Spass an der Musik haben. Es 
gelingt uns, sowohl Kinder als auch Er-
wachsene zu motivieren, um gemeinsam 
zu musizieren. Jeder sollte die Möglichkeit 
erhalten, in einem so tollen Verein wie der 
Musikgesellschaft Rumisberg mitzuwir-
ken. Lasst uns also alle gemeinsam Musik 
machen!
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FERIENPASS BIPPBERG

Vorfreude auf das neue Kursprogramm 

Noch stehen sie in weiter Ferne, doch: 
die nächsten Herbstferien kommen – 
so viel ist sicher. Ebenfalls sicher ist, 
dass im Oktober 2025 erneut unver-
gessliche Ferienpass-Erlebnisse mög-
lich werden. Was diese Wundertüte 
an Kursen enthält? Das erfahren Kin-
der und Eltern ab August 2025. Ein 
Rück- und Ausblick. 

Ferienpass heisst: Spass und Abwechs-
lung während den Schulferien, für alle, 
zu einem kleinen Preis. Der Ferienpass 
ermöglicht aber auch Einblicke in Ins-
titutionen oder Tätigkeiten, die der Be-
völkerung sonst verwehrt bleiben. Wer 
zum Beispiel kann einfach mal selber 
ein Arbeitsgerät schmieden oder im 
Hundehort mithelfen? Eben. 

Ferienpass heisst auch: Erleben von 
und Mitwirken an traditionellen sowie 
modernen Kursen – er sorgt in der 

Rückblick 
– das war der Ferienpass BippBerg 2024 (Auszug): 
– Meerjungfrau- und Neptunschwimmen
– Besichtigung Postzentrum Härkingen
– Bei der Feuerwehr Niederbipp
– Ein Tag rund ums Pferd
– Schmieden
– Aikido
– Eselflüsterer 
– Bike Skills
– Zauberkurs mit neuen Tricks
– Arbeiten mit Speckstein
– Mithelfen im Hundehort
– Schachspiel bauen
– Autofahren ohne Ausweis
– Bouldern
– Ab in die Polizeischule
– U.v.m.

Bilder: zVg

Gesucht: Rumisberger*in  
als OK-Mitglied!

Wohnst du in Rumisberg und hast Kin-
der im Schulalter? Bist du eine kreative 
Macher-Person und liebst es Anlässe 
zu organisieren? Magst du Teamarbeit 
und die Gesellschaft mit einer Gruppe 
von sieben aufgestellten und hilfsbe-
reiten Frauen? Dann suchen wir dich – 
als neues OK-Mitglied ab März 2026. 
Gerne darfst du auch bereits dieses 
Jahr an einer unserer Sitzungen teil-
nehmen, um mehr über unser Tun zu 
erfahren. 

Bei Interesse melde dich bei Sarah 
Müller (Präsidentin) oder bei einem 
anderen OK-Mitglied, das du kennst. 

Unser OK:
Hedinger Franzi
Hofer Andrea
Kurt Renate
Leuenberger Martina
Müller Sarah
Schönenberger Denise 
Schubert Lena

dritten Herbstferienwoche jeweils für 
willkommene Abwechslung. Beim Fe-
rienpass werden Buben- und Mädchen-
träume wahr – und das nicht zu knapp. 
Im Herbst 2024 wurden 54 Angebote 
durchgeführt und 301 Kinder in einen 
oder mehrere Kurse eingeteilt. So zähl-
ten wir gesamthaft 615 Teilnehmende 
(Buchungen), was erneut ein neuer Re-
kord ist. «Dieser Erfolg freut das Orga-
nisationskomitee und spornt uns an die 
kommende Durchführung ebenso at-
traktiv zu gestalten», so OK-Präsidentin 
Sarah Müller. Hierfür ist das OK bereits 
auf  bestem Weg, denn die Hauptver-
sammlung samt Startsitzung zur Pla-
nung des nächsten Ferienpasses haben 
bereits stattgefunden. So viel ist klar: es 
wird wieder lehr- und abwechslungs-
reich, inspirierend, sportlich und kreativ. 

Mehr Informationen zum Angebot des 
Ferienpass BippBerg 2025 sowie zu den 

Anmeldemöglichkeiten erhalten die 
Schulkinder ab August 2025 mit dem 
offiziellen Flyer. 

Martina Leuenberger

SPORTCLUB RUMISBERG-FARNEN

Skispass auf der Hinteregg

Ende Oktober 2024 wurde der Skilift 
auf  der Hinteregg, mit grosser Hoff-
nung auf  viel Schnee, auf  Vordermann 
gebracht und aufgestellt. Einen Monat 
später konnte der Skilift bei top Verhält-
nissen in Betrieb genommen und getes-
tet werden. Erste Kurven wurden in den 
Schnee gezaubert, mit dem Bob die 
Piste hinunter geflitzt und für das leib-
liche Wohl gesorgt. Auch im Dezember 
und Januar konnte der Skilift rege ge-
nutzt werden. Impressionen aus dem 
«Skigebiet Hinteregg» können unten 
dem QR-Code entnommen werden.

Von Oktober 2024 bis März 2025 fand 
monatlich das Aktivitätsprogramm 
«Spass in der Halle» statt. Dieses An-
gebot wird nach wie vor sehr gut be-
sucht und auch in diesem Jahr ab Ok-
tober monatlich wieder durchgeführt. 
Die Termine werden wie gewohnt auf  
unserer Website und im Chat publiziert.

Sehr erfreulich ist die Teilnahme beim 
Bodyforming, JO, Minis / Jugi, Pilates 
und Polysport. Wöchentlich besuchen 
total ca. 45 Erwachsene und 35 Kinder 
unsere Angebote. Für ein Probetraining 
sind jederzeit alle herzlich eingeladen. 
Ein grosser Dank gebührt hier allen 
Leiterinnen und Leitern, welche dies 
ermöglichen.

Am Berg war einiges los, weshalb die 
Fasnachtszeitung in diesem Jahr etwas 
mehr Seiten umfasste als in den vergan-
genen Jahren. Wir bedanken uns bei al-
len, welche eine Zeitung gekauft haben 

und für den erlebnisreichen Tag, den 
wir beim Zeitungsverkauf  erleben durf-
ten. Nach der Fasnacht ist vor der Fas-
nacht. Hast du etwas gesehen, gehört, 
selbst erlebt oder ist deinem Nachbar 
ein Missgeschick widerfahren? Wir 
würden es gerne erfahren. Schicke uns 
die Geschichte gerne an info.scrufa@
gmail.com. 

An Auffahrt (29. Mai 2025) findet auch 
in diesem Jahr auf  dem Sportplatz in 
Rumisberg das traditionelle Wettren-
nen «dr schnäust Bärgler» statt. Wir 
freuen uns über zahlreiche Kinder und 
laden Eltern, Verwandte und Bekannte 
herzlich ein, die Kinder bei ihrer Teil-
nahme anzufeuern.

Der Sportclub organisiert in diesem 
Jahr die 1. August Feier. Der Berner 
Nationalrat Lars Guggisberg hält am 
Abend die Festrede zum Schweizer Na-
tionalfeiertag. Wir freuen uns auf  viele 
Besucherinnen und Besucher.

Philipp Wagner

     

Sieh dir hierzu gern 
unser Skilift-Video auf Youtube an!
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PRO JURA BIPPERAMT

Die Hexe in der  
Kuhgasse macht  
den Anfang

Die Hexe am Strassenrand zwischen 
dem Weissacher und der Schoren-Ab-
zweigung kennt wohl jeder. Aber auch 
die Geschichte dazu?

Wir stellen euch nun in jeder Dorfläbe-
Ausgabe eine Sagenwegskulptur und 
die Geschichte dazu vor. Natürlich darf  
das auch ein Anreiz sein, die Figuren 
zu suchen und die Geschichte vor Ort 
zu lesen. Die Sagenwegkarte ist gratis 
erhältlich bei den Gemeindeverwaltun-
gen, Restaurants oder Infokästen auf  
Parkplätzen in der Region. Viel Spass 
mit unserem wunderschönen Sagen-
weg wünscht euch der Verein Pro Jura 
Bipperamt.

Hexe in der 

Kuhgasse

Früher ging es in der Gegend um den Haltenacher in Rumis-
berg oft nicht mit rechten Dingen zu und her. An der Halte-
nacherstrasse stellten sich die roten Hunde dem Wanderer in 
den Weg und etwas weiter oben, bei der Abzweigung in die 
Kuhgasse sollen Hexen ihr Unwesen getrieben haben.

Bei der Eiche, deren Äste weit in die Farnererstrasse hinausra-
gen, musste ein böses Weib umhergeistern, weil es zu Lebzei-
ten mit verlogenem Gerede die Leute hintereinander gebracht 
hat.

In der Dämmerung und in klaren Nächten sah man sie hier 
als abschreckendes Beispiel an den Pranger, das heisst an die 
Eiche, gestellt.

Ein Bauer, welcher mit seinem Ross und Wagen Mehl in 
der Mühle Oberbipp abholte, fuhr der Strasse entlang nach 
Farnern. Man warnte ihn, etwa hundert Meter vor der Eiche 
abzusteigen und das Ross am Halfter zu führen, da es sonst 
scheuen und über den Weg hinausspringen könnte. Nur mit 
gutem Zureden, Flattieren und Tätscheln war es möglich, das 
brave Ross an der verhexten Eiche vorbeizuführen! Ein Unge-
heuer oder eine verhexte Frau konnte der Fuhrmann aber nir-
gends wahrnehmen.

In der heutigen Zeit, wo nur noch selten jemand mit einem 
Pferd an der Eiche vorbeikommt, ist nichts mehr von der ver-
hexten Stelle zu verspüren.

Ist das Weib mit dem Lästermaul endlich erlöst worden oder 
sind wir nicht mehr fähig, solche «ungeheuerlichen» Dinge und 
Orte zu fühlen?  

Quelle: «Flueblüemli und Aarechisle», Elisabeth Pfluger, Solothurn
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ALTERSZENTRUM JURABLICK

Kleiner Gewinn und bunte Feier

Die Gesundheitsausgaben in der Schweiz haben letztes Jahr 99 Milliarden 
Franken betragen. Die Krankenkassenprämien steigen ungebremst weiter an 
und trotz allem müssen Spitäler, Spitex und Altersorganisationen von der öf-
fentlichen Hand finanziell unterstützt werden.

Es stellt sich dabei die berechtigte Frage, 
was läuft falsch? Wie lange können wir 
die Operation Fehlbeträge noch ausglei-
chen? Wie alle Player im Gesundheits-
wesen sind wir betriebswirtschaftlich 
zunehmend gefordert. So haben wir im 
vergangenen Jahr Betriebsabläufe ge-
nau überprüft und Einsparungen erzielt. 
Die Jahresrechnung 2024 präsentiert 
sich einmal mehr positiv und konnte mit 
einem kleinen operativen Gewinn abge-
schlossen werden.
 
Zusätzliche Ärztin
Wir freuen uns, in der Praxis an der Wy-
denstrasse 10 mit Frau Dr. Annegret 
Mezger eine zusätzliche Ärztin begrüssen 
zu dürfen. Gemeinsam mit Dr. Arne Vet-
ter wird sie dafür sorgen, dass die Arzt-

praxis über das gesamte Jahr hindurch 
geöffnet bleibt. Besuchen Sie die Website 
um mehr zu erfahren: www.praxis-nieder-
bipp.ch oder vereinbaren Sie doch gleich 
einen Termin 032 633 65 50.
 
Freiwilligenarbeit
Die Freiwilligenarbeit Geniesst im Jura-
blick einen hohen Stellenwert, sie es bei 
der Mithilfe beim Lottospielen, Jassen, in 
der Cafeteria, im Service oder in der Akti-
vierung (Spazieren). Interessierte Freiwil-
lige melden sich bitte bei der Verwaltung 
unter 032 633 89 89.
 
Brauischüür-Projekt: Es tut sich was
Vielleicht kommt es endlich besser und 
der Jurablick kann einen weiteren Ent-
wicklungsschritt umsetzen. Nachdem 

Pierre Alain Schnegg, Regierungsrat des 
Kantons Bern, die Institution am vergan-
genen 9. November besuchte, setzt er 
sich sehr persönlich dafür ein, dass das 
geplante Projekt absehbar realisiert wer-
den könnte.
 
Herzlichen Dank allen, die sich für die 
Institution einsetzen und in besonderer 
Weise den Sponsoren für die Unterstüt-
zung bei den Reisen und Aktivitäten der 
Aktivierung.
 

Susanne und Beat Hirschi
Geschäftsführung

35 Jahre Alterszentrum Jurablick: Eine bunte Feier mit illustren Gästen

Der Jurablick und mit ihm Beat und Su-
sanne Hirschi haben allen Grund zu feiern. 
Vor 35 Jahren übertrug der weitsichtige Ge-
meindeverband Jurablick mit den Träger-
gemeinden Attiswil, Farnern, Niederbipp, 
Oberbipp, Rumisberg, Walliswil b. Nieder-

bipp und b. Wangen, Wangen an der Aare, 
Wangenried, Wiedlisbach und Wolfisberg 
die Verantwortung des Alterszentrums dem 
damals 26-jährigen Fribourger. Damals wa-
ren nicht alle mit dieser Entscheidung ein-
verstanden und zweifelten daran, ob so ein 
junger Chef der Aufgabe gewachsen ist. Die 
ersten sieben Jahre seien hart gewesen, wie 
der Geschäftsführer in seiner berührenden 
Ansprache an der Jubiläumsfeier ausführt. 
Auf einen Schlag verlor die Institution 1996 
10% ihrer Belegschaft und musste sich 
komplett neu aufstellen. Doch aus Nieder-
lagen ergeben sich neue Chancen und in 
diesem Fall konnte man daraus gestärkt 
hervorgehen. Es folgte eine langfristige Stra-
tegieplanung, womit die Weichen für eine 
Diversifizierung und organisches Wachstum 
gelegt werden konnten. Das ehemals aus 
einem Gebäude bestehende Alterszentrum 
zählt heute deren acht, dazu gehören unter 
anderem 78 Betten sowie 60 Alterswohnun-
gen und es bietet 150 betagten Menschen 
ein Zuhause. Partnerschaften mit anderen 
Dienstleistenden ermöglichen Synergien 

und tragen zu einem breit abgestützten 
Angebot für das Alter bei. Dazu gehören 
Pflege und Rehaplätze, eine Tagesstätte, 
eine ärztliche Gemeinschaftspraxis sowie 
ein generationenübergreifendes Physio- 
und Fitnesszentrum. Beat Hirschi bedankt 
sich bei seinen langjährigen Mitarbeiter:in-
nen, Weggefährt:innen, dem Vorstand 
des Gemeindeverbands der immer hinter 
ihnen gestanden hat und natürlich bei sei-
ner Frau Susanne, die sich zwar, im Gegen-
satz zu ihm, lieber im Hintergrund bewegt, 
aber mit ihrem grossen Einsatz genauso 
zur Erfolgsgeschichte des Jurablick beige-
tragen hat. 

Als eines der wenigen Heime schweizweit, 
schreibt das Alterszentrum am Jurasüd-
fuss nach wie vor schwarze Zahlen und 
das mit innovativen Ideen, einem sehr fa-
miliären Ambiente, einem abwechslungs-
reichen Alltag und regelmässigen Reise-
möglichkeiten für die Bewohner:innen. 
Hier ist definitiv ein Ort entstanden, an 
dem man gerne älter wird.

Susanne und Beat Hirschi

SPITEX GENOSSENSCHAFT OBERAARGAU LAND

Pflegende Angehörige im Mittelpunkt – ein wertvoller Beitrag zur Pflege 

Seit 1986 gehen Herr und Frau Y. gemeinsam durchs Leben. Trotz zahlreicher 
gesundheitlicher Rückschläge, wie der schrittweisen Erblindung von Herrn Y., 
steht seine Ehefrau immer an seiner Seite. Mit unerschütterlicher Liebe unter-
stützt sie ihn im Alltag und übernimmt selbst medizinische Aufgaben mit be-
merkenswerter Selbstverständlichkeit und Leichtigkeit. Gemeinsam meistern 
sie jede Herausforderung – ein starkes Team, das keine Hürde trennt.

Wie war es für Sie, als Ehefrau in 
die Rolle der pflegenden Angehöri-
gen zu schlüpfen?
Frau Y.: Es war nie eine Frage, ob 
ich meinem Mann helfen möchte. Es 
ist einfach Teil unseres Lebens, fürei-
nander da zu sein. Die Liebe und das 
Vertrauen, das wir teilen, machen alles 
leichter. Natürlich gab es im Laufe der 
Zeit einige Veränderungen, besonders 
als seine Sehkraft nachliess. Aber für 
mich war immer klar, dass ich für ihn 
da bin und helfe – sei es beim Duschen 
oder bei medizinischen Aufgaben

Was bedeutet diese Unterstützung 
für Sie als Ehemann?
Herr Y.: Es ist schwer, dies in Worte zu 
fassen. Sie tut alles für mich, ohne zu 
zögern. Sie sorgt dafür, dass ich niemals 
das Gefühl habe, eine Last zu sein. Ihre 
Unterstützung gibt mir ein tiefes Gefühl 
der Sicherheit und Geborgenheit.

Gab es für sie auch Herausforde-
rungen im Pflegealltag oder für sie 
als Paar?
Frau Y.: Wir sind wirklich ein einge-
spieltes Team. Natürlich gibt es im-
mer wieder neue Herausforderungen, 
besonders bei gesundheitlichen Ver-
änderungen, aber wir sind gut darin, 
uns darauf  einzustellen. Wenn es mal 
schwierig wird, sprechen wir offen 
miteinander. Es gab nie Herausforde-
rungen im klassischen Sinne – wir sind 
beide flexibel und gehen die Dinge 
pragmatisch an.

Was hat Sie dazu bewegt, sich 
als Pflegende Angehörige bei der 
SGOL anzustellen? 
Herr Y.: Ich hatte in den Medien von 
der Möglichkeit gehört, dass sich Pfle-
gende Angehörige anstellen lassen 
können, und dachte sofort, dass dies 
eine faire Anerkennung für alles wäre, 

was meine Frau bereits für mich tut. 
Ich wollte, dass ihre Hilfe und Unter-
stützung auch finanziell gewürdigt 
werden. 

Wie war Ihre Erfahrung von der 
ersten Kontaktaufnahme bis zur 
Anstellung?
Herr Y.: Es war überraschend ein-
fach, unkompliziert und auch schon 
ein wenig familiär. Von Anfang an ha-
ben wir uns bei der SGOL sehr gut be-
treut gefühlt. 

Was gehört zu einem typischen 
Pflegealltag als Pflegende Ange-
hörige?
Frau Y.: Morgens unterstütze ich ihn 
bei der Körperpflege – beim Duschen, 
Eincremen und Anziehen der Stütz-
strümpfe. Auch das Bereitstellen der 
Kleidung ist wichtig, da er die Farben 
nicht mehr unterscheiden kann. Ich 
helfe ihm auch bei den Mahlzeiten, 
insbesondere bei der Zubereitung, da 
er viele Dinge nicht mehr selbst erle-
digen kann. Auch das Besuchen von 
Arztterminen oder das Erledigen von 
Besorgungen erfordert meine Unter-
stützung. 
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Unser gemeinsames Ziel: 
Ein erfülltes Leben in vertrauter Umgebung

Wir möchten pflegenden Angehörigen zur Seite stehen, damit 
die Pflege nicht zur alleinigen Last wird. Die gewohnte Umge-
bung ist für viele Menschen der Schlüssel zu einem zufriedenen 
und würdevollen Leben. Indem wir Angehörige in ihrer anspruchsvol-
len Aufgabe unterstützen, stärken wir nicht nur das familiäre Band, sondern auch 
das Selbstbestimmungsrecht und die Lebensfreude der Pflegebedürftigen. Wenn Sie 
Fragen haben oder Sie sich für eine Anstellung als pflegende/r Angehörige/r inter-
essieren, melden Sie sich bei uns telefonisch oder informieren Sie sich über unsere 
Webseite www.sgol.swiss.

Wir sind neu Swiss Care Excellence Certificate (SCEC) zertifiziert. Das Zertifikat steht 
für hohe Qualitätsstandards im Gesundheits- und Sozialwesen. Es bestätigt unsere 
kontinuierliche Verbesserung in der Pflege und Betreuung und stellt sicher, dass wir 
Ihnen die bestmögliche Versorgung bieten. Wir gehören nun zu den sieben Spitex-Be-
trieben im Kanton Bern, die diesen hohen Standard erreicht haben. Für Sie. Für uns. 
Für eine starke Zukunft.

Fühlen Sie sich auch gut betreut 
und unterstützt von der SGOL?
Frau Y.: Ja, absolut. Wenn ich Fragen 
habe, rufe ich einfach an und bekomme 
sofort Hilfe. Besonders schätze ich die 
direkte Bezugsperson, die ich jederzeit 
kontaktieren kann, wenn ich Unterstüt-
zung brauche. 

Haben Sie einen Rat für Menschen, 
die sich als Pflegende Angehörige 
anstellen möchten?
Frau Y.: Es sollte nie aus Schuldge-
fühlen heraus geschehen, sondern aus 
dem Wunsch, dem geliebten Menschen 
zu helfen. Es ist wichtig, ruhig und ge-
duldig zu bleiben. Es ist entscheidend, 
die eigenen Grenzen zu kennen und 
sich bei Bedarf  durch die Spitex mit 
ihren vielen Entlastungsangeboten Un-
terstützung zu holen.

SCHWEIZERISCHES ROTES KREUZ KANTON BERN

Zeit schenken zum Durchatmen

Angehörige, die jemanden zu Hause 
betreuen, sind oft rund um die Uhr im 
Einsatz. Umso wichtiger ist es, dass 
sie von jemandem wie Souraïa Bokre-
ta unterstützt werden.

Souraïa Bokreta strahlt, wenn sie von 
ihren Einsätzen als Freiwillige beim 
Schweizerischen Roten Kreuz Kanton 
Bern erzählt. Aufgewachsen im Emmen-
tal hat sie den Willen, sich um andere zu 
kümmern, sozusagen in die Wiege ge-
legt bekommen. Beide Eltern arbeiten 
bereits in der Pflege – Souraïa Bokreta 
ist diplomierte Pflegefachfrau.

Gegenseitiges Vertrauen
Als Freiwillige beim Roten Kreuz unter-
stützt Souraïa Bokreta betreuende und 
pflegende Angehörige, indem sie ihnen 
ein paar Stunden Freiraum verschafft. 
In den vergangenen Monaten betreute 
sie dreimal pro Monat einen Mann, der 
unter Epilepsie leidet und sich zusätzlich 
von einem Schlaganfall erholen musste. 
Seine Frau konnte in dieser Zeit ihrem 
Engagement als Kursleiterin im Gesund-
heitsbereich nachgehen. «Wir gingen 
viel spazieren, machten Spiele oder as-
sen zusammen. Mit der Zeit fassten wir 

Vertrauen zueinander und ich konnte 
eine Beziehung zu ihm aufbauen», er-
zählt Souraïa Bokreta. In ihrer täglichen 
Arbeit als Pflegefachfrau in einem Akut-
spital sei dies zeitlich kaum möglich. 

Etwas Erfüllendes tun
Nach ein paar Monaten, als es dem Pa-
tienten deutlich besser ging, endete das 
Engagement von Souraïa Bokreta bei 
der Familie. «Bei diesen Einsätzen konn-
te ich enorm viel in Sachen Gesprächs-
führung und Beziehungsaufbau lernen», 
sagt sie. Und das Wichtigste: «Ich kann 
in meiner freien Zeit etwas Sinnvolles 
tun, etwas, das mich erfüllt.» 

Deshalb ist es für Souraïa Bokreta klar, 
dass sie weiterhin als Freiwillige für das 
SRK Kanton Bern im Einsatz bleibt.

Die Dienstleistung «Entlastung Angehörige» des SRK Kanton Bern ist sehr ge-
fragt. Daher sucht die Organisation laufend neue Freiwillige. Möchten auch Sie 
Zeit zum Durchatmen und Krafttanken schenken? Übernehmen Sie stundenweise die 
Betreuungsaufgaben von Angehörigen. Freiwillige werden für ihre Einsätze geschult. 

Weitere Informationen: srk-bern.ch/entlasten
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Schreinerei  
aus Liebe  
zum Detail

Seit 1956 für Sie da.

Möbelschreinerei
Innenausbau
Küchen nach Mass

Schreinerei Gebr. Frei AG
Hofuhrenstrasse 10  •  4543 Deitingen  •  T 032 613 33 70

info@frei-kuechenbau.ch  •  www.frei-kuechenbau.ch

Schreinerei  
aus Liebe  
zum Detail

Veranstaltungskalender 2025

Datum Zeit Anlass Ort Organisation

Mai

23.–25.05.2025 Feldschiessen Farnern / Oberbipp Schützgesellschaften Farnern / Rumisberg

24.05.25 Oberaargauischer Musiktag Roggwil Musikgesellschaften Farnern / Rumisberg

25.05.25 16.00 Uhr Sommerkonzert Kath. Kirche Wangen a.A. StimmAkrobaten / SINGtastic

29.05.25 09.30 Uhr Schnäuscht Bärgler Sportplatz Rumisberg Sportclub Rumisberg Farnern

29.05.25 ganzer Tag Auffahrtschilbi Schulhausplatz Farnern Musik- und Schützengesellschaft Farnern

29.05.25 ganzer Tag Auffahrtschilbi Rumisberg Musikgesellsschaft Rumisberg

29.05.25 ganzer Tag Auffahrtschilbi Schulhaus Wolfisberg Musikgesellschaft Wolfisberg

30.05.25 Musigobe Schulhausplatz Farnern Musik- und Schützengesellschaft Farnern

Juni

09.06.25
Auftritt Oberaarg.  
Nachwuchsschwingertag

Inkwil StimmAkrobaten / SINGtastic

15.06.25 Abend Konzert Ref. Kirche Niederbipp Musikschule Berg

16.06.25 20.00 Uhr
Gemeindeversammlung  
Rumisberg

Turnhalle Rumisberg Einwohnergemeinde Rumisberg

21.06.25 Luzerner Kantonal-Musikfest Musikgesellsschaft Rumisberg

23.06.25 19.30 Uhr Gemeindeversammlung Farnern Sitzungszimmer Verwaltung Farnern Einwohnergemeinde Farnern

28./29.06.2025 1. Berg Jungschwingertag Vordere Schmiedenmatt Farnern

26.06.25 Schulschlussfeier Turnhalle Rumisberg Schule Berg

Juli

03.07.25 Bundesübung Schützenhaus Farnern Schützgesellschaften Farnern / Rumisberg

30./31.07.2025 19.00 Uhr Sommerparty Turnhalle Rumisberg Jungmannschaft Rumisberg

August

01.08.25 20.30 Uhr Bundesfeier Farnern Musikgesellschaft Farnern

01.08.25 19.00 Uhr 1. August Feier Haltenacher Rumisberg Sportclub Rumisberg Farnern

28.08.25 Bundesübung Schützenhaus Farnern Schützgesellschaften Farnern / Rumisberg

September

21.09.25 Ständeli am Berg Farnern Musikgesellschaft Farnern

Oktober

18.10.25 09.00–11.00 Uhr Spass in der Turnahlle Turnhalle Rumisberg Sportclub Rumisberg Farnern

11.10.25 Herbstviehschau Viehschauplatz Rumisberg VZV Bipperamt

25./26.10.2025 20.00 / 14.00 Uhr Lottomatch Turnhalle Rumisberg Musikgesellschaft Farnern

weiter auf Seite 55
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Datum Zeit Anlass Ort Organisation

November

01./02.11.2025 Jahreskonzert Turnhalle Rumisberg Musikgesellsschaft Rumisberg

08.11.25 17.00 Uhr Raclette-Abend Turnhalle Rumisberg Schützengesellschaft Rumisberg

15.11.25 20.00 Uhr Jahreskonzert Räberhus Niederbipp Musikgesellschaft Wolfisberg

22.11.25 09.00–11.00 Uhr Spass in der Turnhalle Turnhalle Rumisberg Sportclub Rumisberg Farnern

23.11.25 Ewigkeitssonntag Kirche Attiswil Musikgesellschaft Farnern

24.11.25 20.00 Uhr Gemeindeversammlung Rumisberg Turnhalle Rumisberg Einwohnergemeinde Rumisberg

Dezember

01.12.25 19.30 Uhr Gemeindeversammlung Farnern Sitzungszimmer Verwaltung Farnern Einwohnergemeinde Farnern

06.12.25 Samichlous Farnern / Rumisberg / Wolfisberg Jungmannschaft Rumisberg

13.12.25 Adventskonzert Kirche Oberbipp
Musikgesellschaften Farnern/Rumisberg & 
Jodlerclub Randflue

20.12.25 Weihnachtsbaumverkauf Rumisberg Burgergemeinde Rumisberg

31.12.25 20.00 Uhr Silvesterumzug Rumisberg Jungmannschaft Rumisberg

 
IHRE NACHRICHT

Bei Ihnen steht schon lange ein Velo, das 
nicht mehr gebraucht wird und Sie gerne 
verschenken würden?

Sie suchen dringend alte Fotos vom Dorf, 
ein Hüeti-Meitschi oder eine Wohnung 
am Berg?

Sie haben ein schönes Foto gemacht, 
eine lustige Geschichte gehört oder 
möchten einfach jemanden vom «Bärg» 
Danke sagen? 

Hier ist Platz für kleine (nicht kommer-
zielle) Nachrichten. 

Melden Sie Ihre Notiz dem 
Redaktionsteam: 
mirjam.kopp@bluemail.ch
032 530 02 36

Vitaparcours: 

Dein gratis 
Outdoor-Fitnesspark

In den Schweizer Wäldern gibt es rund 500 Vitaparcours zum Training an der fri-

schen Luft. Einer davon liegt idyllisch eingebettet zwischen Wiedlisbach und Ru-

misberg. Beim Vitaparcours mit 2,7 km Länge und einer Steigung von 100 m kommt 

man auf 3,7 Leistungskilometer. Daneben gibt es 15 Posten und 43 Übungen fürs 

Beweglichkeits-, Kraft- und Ausdauertraining. Besonderes Highlight: Der Barfuss-

pfad von Pro Jura Bipperamt kann als Teil des Vitaparcours absolviert werden. 

Vom Berg her eignet sich der Einstieg vom Bodenacker (Posten 10) oder vom  

Stierenweidweg (Posten 12). Mehr Infos unter zurichvitaparcours.ch.

PINNWAND

Und übrigens ...
Herzlichen Dank Herzlichen Dank 

 Barbara Cahen für  Barbara Cahen für 

deinen Einsatz deinen Einsatz 

und dein Engagement und dein Engagement 

fürs Dorfläbe in fürs Dorfläbe in 

den letzen Jahren!den letzen Jahren!

Redaktionsteam Dorfläbe
Redaktionsteam Dorfläbe

Zelten in der Badi Wangen a.A.
Am 14./15. Juni und 12./13. Juli 2025 kannst du im Schwimm-
bad Wangen a.A. wieder dein Zelt aufstellen, den Sommer-
abend geniessen und baden bis zur Abenddämmerung. Ein 
kleines «Mikroabenteuer» für die ganze Familie!

Einwohner:innen aus Rumisberg und Farnern erhalten übri-
gens das Saison-Abonnement der Badi für Einheimische zum 
Vorzugspreis. 

Alle Infos unter: badiwangen.ch

 
     Interessiert an einem freiwilligen Engagement

in der dahlia oberaargau ag?

Die freiwillige Mitarbeit ist flexibel gestaltbar – ob regelmässig oder 

gelegentlich, jede Unterstützung ist wertvoll. Sie entscheiden, was 

ihnen Freude bereitet und wo sie ihre Fähigkeiten am liebsten einbrin-

gen. Unsere Aktivierungsmitarbeitenden führen sie in ihre Aufgaben 

ein und begleiten sie während ihres Engagements. 

Mögliche Einsätze sind: 

– Mithilfe bei der Durchführung von Anlässen (z.B. 1. August, Lotto, 

Musikanlässe usw.)

– Mithilfe bei Aktivierungen wie Vorlesen, Singen, Spielen, Musizie-

ren, Werken, Malen, Kochen, Backen, Gärtner (Hochbeete)

– Regelmässige Besuche, Gespräche, Begleitung bei Spaziergängen

– Fahrten für den Mahlzeitendienst in Wiedlisbach

Martina Ingold, Abteilungsleiterin Aktivierung und das Team der dahlia  

oberaargau freuen sich auf ihre unverbindliche Kontaktaufnahme,  

032 363 56 88, www.dahlia.ch.
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garage/velos-motos allemann
Garage Allemann AG, Schichtstrasse 1, 4528 Zuchwil

www.garage-allemann.ch  |  032 685 78 15

Reparaturen und Service aller Marken 
mit Abhol- und Bringservice

Werkstatt - Verkauf - Zubehör-Shop

AUTO
MOTORRAD

FAHRRAD


